


SV GEBÄUDEVERSICHERUNG AG

SV SparkassenVersicherung

GESCHÄFTSBERICHT

2009





INHAlt

AufsichtsrAt 

VorstAnd

LAgebericht

entwicklung der gesamtwirtschaft und der Kapitalmärkte

Wichtige Vorgänge der gesellschaft

geschäftsverlauf

unternehmensverbund

Personal- und sozialbericht

risiken und chancen der zukünftigen entwicklung

nachtragsbericht

Ausblick

schlusserklärung aus dem Abhängigkeitsbericht

VersicherungsZWeige und -Arten

geWinnVerWendung

biLAnZ

geWinn- und VerLustrechnung

AnhAng

grundsätzliche rechtsvorschriften

bilanzierungs- und bewertungsmethoden

haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Angaben zur bilanz

Angaben zur gewinn- und Verlustrechnung

Angaben zu nahe stehenden unternehmen und Personen

sonstige Angaben

bestätigungsVermerK

bericht des AufsichtsrAts

AbKürZungsVerZeichnis

4

5

6

6

7

8

14

16

17

21

21

22

23

25

26

30

32

32

32

34

36

43

46

46

48

49

50



gerhard grandke

gregor böhmer

Peter schneider, mdL

gerhard bauer

uwe braun

heike breininger

Prof. dr. rüdiger hauser

michael Kallweit

hubert Klement

Alexander marktanner

Johann meier

dr. helmut müller

sabine ott

olaf  reich

markus schmid

dr. heinz-Werner schulte

enno siehr

Albrecht sperrfechter

thomas stahl

hans otto streuber

günther Wall

Klaus Zoufal

Vorsitzender 
geschäftsführender Präsident des sparkassen- und giroverbands hessen-thüringen, 
frankfurt am main (mitglied seit 01.03.2009, Vorsitzender seit 06.03.2009)

Vorsitzender 
geschäftsführender Präsident des sparkassen- und giroverbands hessen-thüringen, 
frankfurt am main (bis 28.02.2009)

stv. Vorsitzender 
Präsident des sparkassenverbands baden-Württemberg, stuttgart

Landrat schwäbisch hall

Vorsitzender des Vorstands der Kreissparkasse freudenstadt 

sachbearbeiterin, hu-betrieb firmen/gewerbe, stuttgart *

Vorsitzender des Vorstands der sparkasse rhein neckar nord, mannheim

Vorsitzender des betriebsrats Wiesbaden * 

Vorsitzender des gesamtbetriebsrats der sV holding Ag, stuttgart *

Vorsitzender des gesamtbetriebsrats der sV gebäudeversicherung Ag, stuttgart *

bürgermeister st. blasien

oberbürgermeister Wiesbaden 

sachbearbeiterin, firmen /gewerbe sach-schaden, stuttgart *

stv. Vorsitzender des betriebsrats Kassel *

Vorsitzender des Vorstands der sparkasse Zollernalb, balingen

Vorsitzender des Vorstands der Kreissparkasse Ludwigsburg

Landrat groß-gerau

Kreisrat a. d., donzdorf

sachbearbeiter, sach-betrieb sonderkunden, stuttgart *

Präsident des sparkassenverbands rheinland-Pfalz, budenheim 

Vorsitzender des Vorstands der Kreissparkasse biberach 

Vorsitzender des Vorstands der sparkasse Langen-seligenstadt, seligenstadt 

sV gebäudeVersicherung Ag         AufsichtsrAt4

* Vertreterin bzw. Vertreter der Arbeitnehmer

AUfSICHtSRAt



ulrich-bernd Wolff von der sahl

dr. stefan Korbach

sven Lixenfeld

gerhard müller

dr. michael Völter

dr. Klaus Zehner

Vorsitzender 

VoRStAND

VorstAnd sV gebäudeVersicherung Ag 5



ENtWICKlUNG DER GESAMtWIRtSCHAft 
UND DER KAPItAlMÄRKtE

Volkswirtschaft

die Weltkonjunktur hat im Jahr 2009 die schwerste Krise der
nachkriegszeit erlebt. nach Prognosen des iWf ging die Wirt-
schaftsleistung erstmals um insgesamt 1,1 % zurück. noten-
banken und regierungen der Welt haben gemeinsam versucht,
die expansive Politik des Jahres 2008 fortzuführen. die folgen
der Krise sollten dadurch eingedämmt werden. seitens der geld -
politik wurde der Leitzins durch die eZb im mai auf ein niveau
von 1 % gesenkt. die amerikanische notenbank hat die im de-
zember 2008 begonnene nullzinspolitik auch im Jahr 2009
fortgesetzt. gleichzeitig wurde das Weltfinanzsystem mit zu-
sätzlicher Liquidität versorgt, indem Wertpapiere durch die Zen-
tralbanken aufgekauft wurden. Vonseiten der regierungen sind
weltweit zusätzliche Konjunkturpakete geschnürt worden. die
deutsche Politik hat mit der »Abwrackprämie« als bekanntester
maßnahme versucht, die geschwächte Autoindustrie zu stützen. 

die konzertierten Aktionen haben dazu geführt, verloren ge-
gangenes Vertrauen bei unternehmen und Verbrauchern zu
stärken und die Verunsicherung zu reduzieren. Ausgehend von
der anziehenden nachfrage aus dem asiatischen raum hat
sich die globale Konjunktur im sommer von den tiefstständen
erholt. trotzdem ist die Wirtschaftsleistung in den Vereinigten
staaten um 2,7 % gesunken. im euroraum betrug der rück-
gang im Jahresvergleich 4,2 %. Wesentlich besser sah es in
den schwellenländern aus (+1,7 %), die ihrem ruf als Wachs-
tumslokomotive wieder gerecht wurden. insbesondere china
(+8,5 %) ist infolge massiver Konjunkturprogramme auf den
Wachstumspfad zurückgekehrt.

Deutschland wurde als exportabhängige nation besonders
schwer von der Krise getroffen. obwohl die rezession der deut -
schen Wirtschaft bereits im zweiten Quartal nach offiziellen
berechnungen beendet war, ist das bruttoinlandsprodukt 2009
im Jahresvergleich um 5,0 % gesunken. die exporte zogen in den
schlussmonaten zwar wieder an, gingen im Jahresvergleich
aber um 14,7 % zurück. die Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
blieben insgesamt überraschend moderat. die Arbeitslosen-
quote in deutschland lag am Jahresende bei 7,8 %. im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat war dies nur ein Anstieg um 0,4 Pro -
zentpunkte. damit unterscheidet sich diese rezession deutlich
von bisherigen Abschwungphasen. ein wichtiger grund hierfür
ist, dass staatlich finanzierte Kurzarbeit intensiv genutzt wurde.
Allerdings scheint auch die in den letzten Jahren höhere fle xi -
bilität der Arbeitszeit positive Wirkungen entfaltet zu haben.
den betrieben war es dadurch möglich, entlassungen zu ver-
meiden. einem fachkräftemangel kann so im erwarteten Auf-
schwung vorgebeugt werden. die privaten Konsumausgaben
sind 2009 daher sogar leicht gestiegen und haben zur Kon-
junkturstützung beigetragen.

die Preise erhöhten sich in europa gemessen am harmonisier-
ten Verbraucherpreisindex durch die geringe gesamtwirt-
schaftliche nachfrage nur um 0,9 %. im Jahresverlauf sank die
inflationsrate sogar zeitweise unter die nulllinie.

Wie schon im Jahr 2008 haben die banken auch 2009 mit staat -
licher unterstützung an der überwindung der finanzkrise ge-
arbeitet. sowohl privaten geldhäusern wie der hypo real estate
oder der commerzbank als auch öffentlich-rechtlichen institu-
ten musste mit garantien und eigenkapital unter die Arme ge-
griffen werden. im Juli hat der bundestag das bad-bank-gesetz
verabschiedet. dieses soll es den instituten erlauben, hochris-
kante und faktisch unverkäufliche Wertpapiere auszulagern.
dadurch können die bilanzen entlastet werden. durch das im
April in Kraft getretene rettungsübernahmegesetz wurde die
staatliche Kontrolle von banken ermöglicht. die hypo real estate
wurde daraufhin im oktober 2009 vollständig verstaatlicht.
Landesbanken wie die bayerische Landesbank, LbbW, hsh nord-
bank und WestLb mussten 2009 milliardenverluste hinnehmen.
dies belastete auch die ertragslage der deutschen Versiche-
rungsunternehmen, welche die banken durch stille ein lagen
und genussscheine eigenkapitalnah refinanziert haben. beide
instrumente nehmen durch Zinsausfälle und einschnitte ins
nominalkapital an den Verlusten der geldhäuser teil. 

An den Kapitalmärkten waren bei den meisten Anlageklassen
rund um den globus kräftige Kursgewinne zu verzeichnen. die
märkte haben sich damit von den schweren Verlusten des Jah-
res 2008 erholt. dabei war das bild im Jahresverlauf durchaus
uneinheitlich. bis Anfang märz hielt das schreckensszenario 
einer großen depression in Verbindung mit befürchtungen, dass
banken in großem umfang verstaatlicht werden, an. erst die ver -
haltene Aufhellung der konjunkturellen frühindikatoren sorgte
für eine trendwende an den märkten.

An den Aktienbörsen setzte sich die talfahrt des Jahres 2008
noch bis märz 2009 fort. der deutsche Aktienindex hatte damit
gemessen vom hoch des Jahres 2007 rund 56 % verloren. mit
den sich verdichtenden Anzeichen, dass der tiefpunkt der Krise
überwunden ist, setzte auch die erholung ein. neben der welt-
weiten Konjunkturwende als impulsgeber wirkten sich die zur
Jahresmitte 2009 wieder steigenden unternehmensgewinn-
schätzungen positiv aus. durch optimistische Zukunftsaussa-
gen der gesellschaften stieg zeitgleich auch die glaubwürdig-
keit der gewinnprognosen. in der zweiten Jahreshälfte wurden
die gewinnerwartungen der Analysten sogar mehrheitlich über -
troffen. dies traf in besonderem maße auf die unterneh men in
den usA zu. die bewertung der Aktienmärkte erschien gemes-
sen am Kurs-gewinn-Verhältnis dadurch wieder attraktiv. Zum
Jahresende wiesen die etablierten Aktienindizes euro stoxx
50, s&P 500 als auch der dAX Kursgewinne von teilweise deut-
lich über 20 % aus. die märkte notierten damit mehrheitlich 
auf einem höheren niveau als vor dem Zusammenbruch von
Lehman brothers im september 2008. die um den Jahreswechsel
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2008/09 veröffentlichten Kursprognosen der Analysten wurden
zum Jahresende 2009 deutlich übertroffen. 

Auch die Anleihemärkte haben sich 2009 nach einem äußerst
turbulenten Vorjahr wieder beruhigt. Während der Geldmarkt
gegen ende des Jahres 2008 weitgehend zusammengebrochen
war, lösten sich die Verspannungen dank der globalen Liqui-
ditätsschwemme durch die notenbanken rasch auf. die Zins -
senkungen und Aufkaufprogramme der Zentralbanken ermög-
lichten es den investmentbanken, sich wieder zu refinanzieren.
der geldmarktsatz in europa fiel dadurch von ca. 2 % zu Jahres -
beginn auf 0,3 % zur Jahresmitte. Auch zum Jahresende hiel-
ten sich die sätze auf diesem niedrigen niveau.

die aufgehellten Konjunkturperspektiven hatten auf die als si-
cher geltenden Staatsanleihen geringeren einfluss. Während
die Kurse an den Aktienmärkten speziell in der zweiten Jahres-
hälfte stark stiegen, erhöhte sich die rendite 10-jähriger bun-
desanleihen im Vergleich zum Jahresende 2008 nur moderat
um 0,45 % von 2,94 % auf 3,39 %. 

Wesentlich größere Auswirkungen hatten die verbesserten Kon -
junktur- und unternehmenszahlen auf Unternehmensanleihen.
noch Anfang des Jahres hatten die renditeaufschläge histo ri -
sche höchststände erreicht. im Jahresverlauf reduzierten sie
sich deutlich auf niveaus wie vor dem Zusammenbruch von
Lehman brothers. investoren waren vor dem hintergrund des
hohen Anlagebedarfs langsam bereit, wieder risikobehaftete
Wertpapiere ins Portfolio zu nehmen. die nachfrage nach indus -
 trieanleihen stieg bereits im ersten Quartal stark an. bei neu -
emissionen von riskanten Wertpapieren waren die Kaufwün sche
oftmals vielfach größer als das Angebot. selbst das interes se an
nachrangigen bankenanleihen nahm langsam wieder zu.

Versicherungswirtschaft

Vor dem hintergrund der finanz- und Wirtschaftskrise hat sich
die nachfrage nach Versicherungsschutz erfreulich stabil ent-
wickelt. da die privaten haushalte über 80 % der beitragsein-
nahmen der Versicherungsunternehmen aufbringen, ist deren
wirtschaftliche Lage für die Versicherungswirtschaft von beson -
de rer bedeutung. ein geringer Anstieg der Verbraucherpreise
im Zusammenspiel mit den einkommensersatzleistungen beim
eintritt von Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeiterregelung konn -
te die verfügbaren einkommen zumindest stabil halten. infolge -
dessen fiel das geschäftsklima in der Versicherungswirtschaft
trotz der aktuellen finanz- und Wirtschaftskrise erheblich freund -
licher aus als in teilen der übrigen gewerblichen Wirtschaft. 

im deutschen Versicherungsmarkt erzielte die schaden- und
unfallversicherung im geschäftsjahr 2009 nach vorläufigen
Zahlen des gdV trotz des anhaltenden intensiven Preiswettbe-
werbs und der hohen marktdurchdringung insgesamt gegenü-
ber dem Vorjahr unveränderte beitragseinnahmen in höhe von

54,6 mrd. euro. die schadenaufwendungen erhöhten sich um
1,3 %, wodurch sich die combined ratio von 94,8 % im Vor-
jahr auf 97 % im geschäftsjahr verschlechterte. 

in der Kraftfahrtversicherung betrugen die gebuchten brutto-
beiträge 20,1 mrd. euro (Vj. 20,4 mrd. euro). Wie bereits im
Vor  jahr war ein beitragsrückgang von 1,5 % (Vj. 2,1 %) zu ver -
zeich nen. Parallel dazu sanken aber auch die geschäftsjahres-
schadenaufwendungen gegenüber dem Vorjahr leicht um 0,8 %
(Anstieg Vj. um 2,4 %) auf 19,4 mrd. euro (Vj. 19,6 mrd. euro).
die combined ratio stieg von 101,6 % auf 103 %.

in der privaten sachversicherung sind auch im Jahr 2009 die
beitragseinnahmen weiter gewachsen. sie sind von 7,6 mrd.
euro im Vorjahr um 3,0 % auf 7,8 mrd. euro im geschäftsjahr
gestie gen. die schadenaufwendungen sanken um 1,0 % (Vj.
14,0 %) auf 5,0 mrd. euro (Vj. 5,1 mrd. euro). die combined ratio
verbesserte sich auf 93 % (Vj. 95,6 %).

in der größten sparte der privaten sachversicherung, der Ver-
bundenen Wohngebäudeversicherung, stiegen die beitrags-
einnahmen um 5,0 % (Vj. 7,3 %) auf 4,7 mrd. euro (Vj. 4,4 mrd.
euro). der schadenaufwand verminderte sich um 4,0 % (18,2 %
Vj.). die combined ratio fiel von 109,5 % im letzten geschäfts-
jahr auf 102 % im geschäftsjahr 2009.

in der Allgemeinen unfallversicherung ist wie im Vorjahr eine
leichte beitragssteigerung um 1,0 % (Vj. 0,7 %) zu verzeich-
nen. die schadenaufwendungen sind von 2,9 mrd. euro auf 3,0
mrd. euro gestiegen. in der Allgemeinen haftpflichtversiche-
rung sind keine änderungen gegenüber dem Vorjahr eingetre-
ten. die beitragseinnahmen betrugen unverändert 6,8 mrd. euro
und der schadenaufwand unverändert 4,6 mrd. euro.

WICHtIGE VoRGÄNGE DER GESEllSCHAft

Auch im Jahr 2009 kam es zu extremen Wetterereignissen in-
folge des Klimawandels. dabei sind ca. 9 mio. euro schadenauf -
wand auf schäden durch den sturm »Quinten« (10.02.), ca.
28,5 mio. euro auf schäden durch den sturm »felix« (26.05.) und
rund 9,3 mio. euro auf überschwemmungsschäden Anfang Juli
(03.07.) zurückzuführen. im Vergleich zu den vergangenen Jah-
ren waren die belastungen aus elementarereignissen moderat.

Zum Ausgleich der in den vergangenen Jahren stark gestiege-
nen schadenbelastung wurden in der Wohngebäudeversiche-
rung der sVg die beiträge für rund 1,1 mio. Privatkunden der
sVg zum 1. Januar 2009 erhöht.

Weiterhin wurde im geschäftsjahr das Projekt »schadenmana-
gement« gestartet mit dem Ziel, die Kundenorientierung zu
verbessern und den ertrag gleichzeitig signifikant zu steigern.
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die Auswirkungen der finanzmarktkrise wurden im geschäfts-
jahr gut bewältigt. dabei haben sich das zeitnahe risikomanage -
ment sowie die sicherheitsorientierte und konservative Anla-
gestrategie bewährt. 

Zu beginn des Jahres wurde ein zukunftsfähiges und einheitli-
ches Vergütungssystem für Außendienst und sparkassen im
gesamten geschäftsgebiet erfolgreich eingeführt. bereits im
ersten Jahr zeigen sich die erfolge auch in den qualitativen be-
reichen wie der optimierung der »Point of service«-Prozesse,
welche durch das neue Vergütungssystem gefördert werden.

im Vertrieb wurden außerdem im rahmen eines Projekts die
grundpfeiler gelegt, um die einarbeitung und Qualifizierung
neuer mitarbeiter und die entwicklung der führungskräfte zu
verbessern.

Weiterhin konnten im herbst dieses Jahres die Vertriebsein-
heiten planmäßig mit neuer hardware versorgt werden. Zusam -
men mit der Verbesserung und stabilisierung der software
steht somit den Vertriebseinheiten eine moderne technische
unterstützung zur seite. 

das Kunden-service-ressort hat sein tätigkeitsspektrum er-
weitert und übernimmt neben weiteren betriebsgeschäftsvor-
fällen auch wachstums- und vertriebsunterstützende Aufgaben.

das gemeinsame it-Projekt zwischen der Provinzial nordWest
und dem sV-Konzern wurde zum 31.03.2009 beendet. die sV
wird ihre it-Plattform wieder in eigener Verantwortung ent-
wickeln. die von der Provinzial nordWest gehaltenen Anteile
an der Versit Versicherungs-informatik gmbh, mannheim, wur-
den zurückgekauft. die Versit Versicherungs-informatik gmbh
wurde in sV informatik umbenannt.

GESCHÄftSVERlAUf

Gesamtergebnis

die sVg konnte im vergangenen geschäftsjahr ein starkes bei-
tragswachstum verzeichnen. die gebuchten bruttobeiträge stie -
gen gegenüber dem Vorjahr um 2,2 % auf 1.201,8 mio. euro
an. Auch die bestandsbeiträge sind zum stichtag um 3,6 %
höher als noch ende 2008. die entwicklung in den einzelnen
Versicherungszweigen war dabei unterschiedlich. in der sparte
Verbundene Wohngebäude stiegen die beiträge stark an, da in
teilen des geschäftsgebiets beitragssatzanpassungen vorge-
nommen wurden. Zudem hat sich der gleitende neuwertfaktor
aufgrund gestiegener baupreise um ca. 3,4 % erhöht. im be-
reich haftpflicht stieg der bestandsbeitrag um 5,0 %. ursache
hierfür war eine bedingungsgemäße beitragsangleichung, da
sich die schadenzahlungen erhöht hatten. bei den Kraftfahrt-
und den feuersparten kam es hingegen erneut zu einem bei-
tragsrückgang.

in der sparte Verbundene Wohngebäude und den Kraftfahrt-
sparten fand gemessen an der Anzahl der Verträge eine Konso-
lidierung um 104.882 Verträge auf 5.965.718 statt. dagegen
konnten vor allem die sparten haftpflicht, glas und sturm ein
deutliches Plus erzielen. 

das neugeschäft nach der beitragseinnahme verringerte sich
um 16,6 mio. euro. diese entwicklung ist hauptsächlich auf die
sparte Kraftfahrt zurückzuführen. des Weiteren ist dieser rück -
gang auf das gewerbliche und industrielle geschäft zurückzu-
führen. diese entwicklung spiegelt die gesamtwirtschaftliche
entwicklung in deutschland wider.

der geschäftsjahresschadenaufwand lag mit 54,0 mio. euro um
5,7 % unter dem Vorjahreswert. Zwar gab es auch im geschäfts -
jahr schäden durch die stürme »Quinten« und »felix« sowie die
überschwem mungsschäden Anfang Juli. Allerdings waren diese
weit geringer als die elementarschäden durch unwetter ende
mai/Anfang Juni 2008.

bei den Kapitalanlagen konnte trotz der noch spürbaren Aus-
wirkungen der finanz- und Wirtschaftskrise ein gutes ergebnis
erwirtschaftet werden.

die Kostensituation konnte im geschäftsjahr weiter verbessert
werden. sowohl die Personalkosten als auch die sachkosten wur -
 den durch Kostensenkungsmaßnahmen reduziert. die com -
bined ratio ging aufgrund des guten schadenverlaufs auf 
96,8 % (Vj. 98,3%) zurück.
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Ertragslage

Beiträge

im selbst abgeschlossenen geschäft war ein Wachstum der ge-
buchten bruttobeiträge von 2,1 % auf 1.175,1 mio. euro (Vj.
1.151,0 mio. euro) zu verzeichnen. Auch bei dem in rückdec kung
übernommenen geschäft sind die beiträge im geschäftsjahr
um 6,0 % auf 26,7 mio. euro (Vj. 25,2 mio. euro) gestiegen.

für eigene rechnung verblieben im selbst abgeschlossenen
geschäft 840,3 mio. euro (Vj. 826,6 mio. euro) und im in rück-
deckung übernommenen geschäft 16,3 mio. euro (Vj. 15,6 mio.
euro).

Versicherungsleistungen

für schäden des geschäftsjahres wurden 
• im selbst abgeschlossenen geschäft brutto 860,3 mio. euro

(Vj. 915,9 mio. euro) und für eigene rechnung 710,0 mio. 
euro (Vj. 702,4 mio. euro), 

• im übernommenen geschäft brutto 25,2 mio. euro (Vj. 23,7 
mio. euro) und für eigene rechnung 12,5 mio. euro (Vj. 15,9
mio. euro) 

gezahlt bzw. zurückgestellt.

im selbst abgeschlossenen geschäft ergaben sich schaden-
quoten von brutto 73,5 % (Vj. 80,1 %) und für eigene rech-
nung von 85,0 % (Vj. 85,7 %). für das übernommene geschäft
beträgt die schadenquote brutto 94,3 % (Vj. 93,9 %) und für
eigene rechnung 76,8 % (Vj. 101,2 %). 

Aus der Abwicklung von Vorjahresschäden entstanden saldier-
te gewinne von netto 55,0 mio. euro (Vj. 87,0 mio. euro).

Aufwendungen Versicherungsbetrieb

die bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb lagen
im gesamtgeschäft mit insgesamt 316,3 mio. euro um 9,1 mio.
euro über denen des Vorjahres. dies entspricht einem Anstieg
von 3,0 %. die bruttokostenquote im Verhältnis zu den ge-
buchten bruttobeiträgen blieb nahezu stabil bei 26,3 % (Vj.
26,1 %). die Kostenquote für eigene rechnung betrug 26,4 %
(Vj. 26,0 %). die Kostenerstattung der rückversicherer betrug
insgesamt 90,1 mio. euro (Vj. 88,7 mio. euro).
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Gesamtes Versicherungsgeschäft

gebuchte bruttobeiträge

selbstbehaltquote

Aufwendungen für gJ-Versicherungsfälle brutto

gJ-schadenquote brutto

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto

Kostenquote brutto

rückversicherungssaldo

Versicherungstechnisches Ergebnis 
für eigene Rechnung

Kapitalanlagenergebnis

jahresüberschuss

Kapitalanlagen

Eigenkapital

gezeichnetes Kapital

rücklagen

Schäden

geschäftsjahresschäden sag

schadenrückstellungen brutto

Schwankungsrückstellungen

Versicherungsbestand

Anzahl Verträge sag

1.139.290

73,9

828.527

73,0

300.401

26,4

37.453

19.590

82.119

48.289

2.211.996

244.000

529.495

344

1.032.931

422.727

6.122

1.176.167

71,6

939.538

80,4

307.142

26,1

28.121

13.480

56.359

21.317

2.174.461

244.000

529.495

316

1.097.457

369.150

6.070

tsd. €

in %

tsd. €

in %

tsd. €

in %

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. €

tsd. stück

tsd. €

tsd. €

tsd. stück

1.201.832

71,3

885.562

74.0

316.269

26,3

77.723

-22.037

80.670

19.154

2.096.636

244.000

538.495

272

1.204.579

324.335

5.966

200720082009WESENtlICHE KENNzAHlEN IM MEHRjÄHRIGEN VERGlEICH

1.140.364

76,6

891.957

79,0

314.228

27,6

7.985

41.266

81.929

40.440

2.232.121

244.000

520.495

267

1.051.799

424.785

6.104

2006

1.132.838

80,0

797.315

70,6

318.285

28,1

73.998

-24.074

90.370

18.691

2.102.010

244.000

500.495

276

1.020.881

479.896

6.151

2005



Geschäftsverlauf des selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäfts

in der Allgemeinen Unfall- und Kraftfahrtunfallversicherung
war ein Zuwachs der gebuchten bruttobeiträge um 1,7 % auf
46,4 mio. euro (Vj. 45,7 mio. euro) zu verzeichnen. die ge-
schäftsjahresschadenquote betrug brutto 59,8 % (Vj. 49,1 %)
und netto 59,2 % (Vj. 48,8 %). diese entwicklung ist auf meh-
rere großschäden des geschäftsjahres zurückzuführen. die
combined ratio stieg um 11,3 Prozentpunkte auf 82,3 %. maß-
gebend für die erhöhung der combined ratio ist eine gegenü-
ber dem Vorjahr vorsichtigere reservierungspraxis. das versi-
cherungstechnische nettoergebnis schloss mit einem gewinn
von 7,0 mio. euro (Vj. 10,7 mio. euro).

die gebuchten bruttobeiträge in der Haftpflichtversicherung
sind um 3,5 % auf 100,5 mio. euro (Vj. 97,1 mio. euro) ange-
wachsen. die geschäftsjahresschadenquote erhöhte sich brut-
to auf 88,0 % (Vj. 66,0 %), netto auf 102,9 % (Vj. 77,7 %). die
schadenerfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass langfris -
tig eine höhere Vorsorge notwendig ist. die gesellschaft hat

diesem durch eine vorsichtigere reservierungspraxis bei Per-
sonenschäden sowie höheren rückstellungen für spätmelde-
schäden und großschäden rechnung getragen. die combined
ratio verschlechterte sich um 48,8 Prozentpunkte auf 152,5 %.
ursache hierfür ist der Anstieg der spätschadenpauschale so-
wie ein aufgrund von nachreservierungen hoher Abwicklungs-
verlust. der schwankungsrückstellung wurden 23,2 mio. euro
(Vj. 13,2 mio. euro) entnommen. es ergab sich ein versiche-
rungstechnischer Verlust von netto 17,6 mio. euro (gewinn Vj.
12,6 mio. euro).

in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung reduzierten
sich die gebuchten bruttobeiträge um 8,9 % auf 109,5 mio. eu-
ro (Vj. 120,2 mio. euro). neben der sanierung der sparte ist
dies auch auf den hohen Preisdruck am markt zurückzuführen.
die geschäftsjahresschadenquote verschlechterte sich brutto
auf 108,3 % (Vj. 101,2 %) und netto auf 119,8 % (Vj. 110,8 %).
die combined ratio wuchs um 8,4 Prozentpunkte auf 119,7 %.
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Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

davon 

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft

2009 2008 Veränderung 

-37.968

-3.074

-30.263

-2.173

7.471

-8.425

-3.215

-230,3

-930

(-12.800)

3.502

2.452

-265,0

-34,5

-240,0

-17,0

49,3

-41,8

-24,1

-5,6

-6,0

-91,5

71,2

288,7

-23.639

7.025

-17.637

-14.945

-7.694

11.732

10.111

-4.170

-16.479

(1.194)

8.417

1.603

14.329

10.729

12.627

-12.772

-15.164

20.158

13.326

-3.940

-15.550

(13.994)

4.915

-849

absolut %tsd. € tsd. €

VERSICHERUNGStECHNISCHES ERGEBNIS

selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

gebuchte bruttobeiträge

Aufwendungen für gJ- Versicherungsfälle brutto

gJ-schadenquote brutto in %

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb brutto

Kostenquote brutto in %

Versicherungstechnisches bruttoergebnis

rückversicherungssaldo

entnahme (+)/Zuführung (-) zur schwankungsrückstellung

24.149

-55.554

-6,6

8.586

0,2

19.239

54.018

-5.228

2,1

-6,1

-8,2

2,9

0,8

261,9

187,7

-9,9

1.175.122

860.318

73,5

309.355

26,3

11.894

82.800

47.391

1.150.973

915.871

80,1

300.769

26,1

-7.345

28.782

52.619



der schwankungsrückstellung wurden 6,9 mio. euro (Vj. 0,4
mio. euro) entnommen. das versicherungstechnische nettoer-
gebnis schloss mit einem Verlust in höhe von 14,9 mio. euro
(Vj. 12,8 mio. euro). 

bei den unter sonstige Kraftfahrtversicherungen ausgewie-
senen fahrzeugvoll- und fahrzeugteilversicherungen erreich-
ten die gebuchten bruttobeiträge 78,6 mio. euro nach 83,3
mio. euro im Vorjahr. Auch hier ist der starke Preisdruck am
markt zu spüren. die geschäftsjahresschadenquote verbesser-
te sich brutto auf 91,9 % (Vj. 102,5 %), netto auf 95,3 % (Vj.
98,7 %). Aufgrund der erfolgreichen sanierung verbesserte
sich die combined ratio um 12,6 Prozentpunkte auf 108,3 %.
der schwankungsrückstellung wurden 0,9 mio. euro (Vj. 1,7 mio.
euro) entnommen. in die drohverlustrückstellung wurden 0,3
mio. euro (Vj. 1,1 mio. euro) eingestellt. das versicherungs-
technische nettoergebnis schloss mit einem Verlust in höhe
von 7,7 mio. euro (Vj. 15,2 mio. euro).

insgesamt sind in der Kraftfahrtversicherung die schadenbelas -
tungen im firmengeschäft weiter überproportional hoch. die
sanierungsmaßnahmen der vergangenen Jahre zeigen hier aber
deutliche erfolge. das segment Privatkunden weist tendenziell
niedrigere schaden-Kosten-Quoten aus, ist im Jahr 2009 aber
durch einen Anstieg der großschäden geprägt. 

in der feuerversicherung waren die gebuchten bruttobeiträge
mit 142,2 mio. euro nach 145,4 mio. euro im Vorjahr fast un-
verändert. die geschäftsjahresschadenquote brutto stieg auf
70,9 % (Vj. 66,3 %). netto betrug sie 68,2 % (Vj. 66,5 %). die
combined ratio nahm aufgrund von höheren großschäden um
9,9 Prozentpunkte auf 88,0 % zu. den schwankungsrückstellun -
gen wurden 4,3 mio. euro (Zuführung Vj. von 1,1 mio. euro) ent   -
 nommen. das versicherungstechnische nettoergebnis schloss
mit einem gewinn von 11,7 mio. euro (Vj. 20,2 mio. euro) ab.

in der sparte feuer-industrie gingen die gebuchten beiträge
um 6,1 % auf 43,2 mio. euro (Vj. 46,0 mio. euro) zurück. ursache
ist im Wesentlichen eine Verschiebung des geschäfts hin zur
sparte All risks. die geschäftsjahresschadenquote verschlech-
terte sich aufgrund von großschäden brutto auf 84,0 % (Vj.
54,1 %). der schwankungsrückstellung wurden 1,5 mio. euro
(Vj. 3,3 mio. euro) entnommen. das versicherungstechnische
nettoergebnis schloss mit einem gewinn von 2,8 mio. euro (Vj.
12,5 mio. euro).

in der Landwirtschaftlichen feuerversicherung war ein rück-
gang der gebuchten bruttobeiträge von 0,7 % auf 29,3 mio.
euro (Vj. 29,5 mio. euro) zu verzeichnen. die geschäftsjahres-
schadenquote brutto ist auf 65,8 % (Vj. 62,3 %) angewachsen.
der schwankungsrückstellung wurden 1,0 mio. euro (Vj. 0,1
mio. euro) entnommen. das versicherungstechnische nettoer-
gebnis schloss mit einem gewinn von 3,0 mio. euro (Vj. 4,8 mio.
euro) ab.

ein rückgang an gebuchten bruttobeiträgen von 0,2 % auf
69,8 mio. euro (Vj. 69,9 mio. euro) war in der sonstigen feuer-
versicherung zu verzeichnen. die geschäftsjahresschadenquo-
te verbesserte sich brutto auf 64,9 % (Vj. 76,1 %). nach ent-
nahme von 1,8 mio. euro (Zuführung Vj. von 4,5 mio. euro) aus
der schwankungsrückstellung schloss das versicherungstech-
nische nettoergebnis mit einem gewinn von 6,0 mio. euro (Vj.
2,8 mio. euro).

in der Verbundenen Hausratversicherung war ein Anstieg der
gebuchten bruttobeiträge um 2,3 % auf 41,9 mio. euro (Vj.
41,0 mio. euro) zu vermelden. die geschäftsjahresschaden-
quote verschlechterte sich brutto auf 39,6 % (Vj. 34,3 %). dies
ist auf höhere schadensummen für feuer- und diebstahlschä-
den zurückzuführen. die combined ratio wuchs um 8,4 Prozent -
punkte auf 69,7 %. der weiterhin gute schadenverlauf führte
zu einem versicherungstechnischen überschuss von 10,1 mio.
euro (Vj. 13,3 mio. euro). 

der Zuwachs der gebuchten bruttobeiträge in der Verbunde-
nen Wohngebäudeversicherung betrug 7,2 % auf 461,6 mio.
euro (Vj. 430,8 mio. euro). die erhöhung ist neben der Anpas-
sung des gleitenden neuwertfaktors auch auf beitragssatzan-
passungen zurückzuführen. die geschäftsjahresschadenquote
verbesserte sich aufgrund des gegenüber dem Vorjahr besse-
ren schadensverlaufs brutto auf 69,1 % (Vj. 85,6 %) und nach
rückversicherung auf 85,5 % (Vj. 91,9 %). große elementar-
schadenereignisse wie in den letzten zwei Vorjahren waren
nicht zu verzeichnen. stürme wie »Quinten« und »felix« sowie
überschwemmungsschäden führten nur zu vergleichsweise
mo deraten schadenaufwendungen. die combined ratio ver-
besserte sich um 14,1 Prozentpunkte auf 91,4 %. Vor entnahme
aus der schwankungsrückstellung konnte brutto ein versiche-
rungstechnischer gewinn von 28,5 mio. euro erzielt werden. im
Vorjahr entstand hier aufgrund der zahlreichen elementarschä-
den noch ein Verlust von 33,7 mio. euro. nach entnahme aus
der schwankungsrückstellung von 26,3 mio. euro (Vj. 44,7 mio.
euro) ergab sich ein versicherungstechnischer Verlust von 
4,2 mio. euro (Vj. 3,9 mio. euro). es wird erwartet, dass sich die
weiterhin abzeichnenden Klimaveränderungen in einer zuneh-
menden häufung und intensität von elementarereignissen nie-
derschlagen. der ertrag dieser sparte ist daher vermehrt belas -
tet. im rahmen des Projektes »elementarstrategie« wurden
deshalb verschiedene maßnahmen zur ertragsverbesserung de fi -
niert. diese maßnahmen sind teilweise bereits umgesetzt oder
werden noch in den nächsten Jahren schrittweise angegangen.

bei der sonstigen Sachversicherung, in der insbesondere die
extended coverage-Versicherung, die einbruchdiebstahl-, Lei-
tungswasser- und glasversicherung sowie die technischen
Versicherungen zusammengefasst sind, erhöhten sich die ge-
buchten bruttobeiträge insgesamt um 5,4 % auf 142,6 mio.
euro (Vj. 135,4 mio. euro). die combined ratio verbesserte
sich um 12,3 Prozentpunkte auf 86,8 %. die geschäftsjahres-
schadenquote lag brutto bei 67,0 % (Vj. 83,8 %). der droh -
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die Auswirkungen der finanzmarktkrise waren im geschäfts-
jahr wesentlich geringer spürbar als noch im vergangenen
Jahr. Außerplanmäßige Abschreibungen mussten nur noch in
höhe von 9,2 mio. euro vorgenommen werden, nachdem die
belastung im Vorjahr bei 47,7 mio. euro lag. gleichzeitig konn-
ten in den vergangenen geschäftsjahren abgeschriebene Kapi-
talanlagen um insgesamt 5,5 mio. euro (Vj. 0,5 mio. euro) wie-
der zugeschrieben werden.

Steuern

der im Vergleich zum Vorjahr niedrigere steueraufwand von
16,2 mio. euro (Vj. 18,2 mio. euro) ist im Wesentlichen auf das
niedrigere ergebnis der normalen geschäftstätigkeit und steu-
erfreie Zuschreibungen auf Kapitalanlagen zurückzuführen.

Jahresüberschuss

der Jahresüberschuss beläuft sich auf 19,2 mio. euro (Vj. 21,3
mio. euro).

finanzlage

hauptziel des finanzmanagement ist es, die Zahlungsfähigkeit
sowohl kurzfristig als auch dauerhaft zu sichern. die aus den
Versicherungs- und sonstigen Verträgen resultierenden Zah-
lungsverpflichtungen sollen zu jeder Zeit erfüllbar sein. hierzu
werden die Zahlungsmittelzu- und abflüsse kontinuierlich ge-
plant und überwacht. das Vermögen wird dabei so angelegt,
dass eine möglichst hohe sicherheit und rentabilität bei aus-
reichender Liquidität unter Wahrung einer angemessenen mi-
schung und streuung erreicht wird. 

die gesellschaft konnte ihre aus den Versicherungs- und sons -
tigen Verträgen resultierenden Zahlungsverpflichtungen im
berichtsjahr jederzeit uneingeschränkt erfüllen. Auch aktuell
sind keine Liquiditätsengpässe erkennbar.

das wirtschaftliche eigenkapital (eigenkapital ohne im bilanz-
gewinn enthaltene Aktionärsdividende) beträgt 782,7 mio. euro
und ist damit im Vergleich zum Vorjahr um 9,2 mio. euro ge-
stiegen. Aufgrund der positiven beitragsentwicklung sinkt die
eigenkapitalquote in relation zu den gebuchten netto-beiträ-
gen trotzdem leicht von 91,8 % im Vorjahr auf 91,4 %.

die solvabilitätsspanne beträgt 150,3 mio. euro (Vj. 145,2 mio.
euro). die Anforderungen sind hauptsächlich aufgrund der hö -
he ren beitragseinnahmen gestiegen. die überdeckung liegt
nun mehr bei 507,2 % (Vj. 514,6 %) und ist damit weiterhin
überdurchschnittlich im marktvergleich.

die sonstigen finanziellen Verpflichtungen der gesellschaft
sind im Anhang auf seite 34 dargestellt. 

verlustrückstellung wurde 0,2 mio. euro (Zufüh rung Vj. von 1,0
mio. euro) entnommen. nach Zuführung von 12,2 mio. euro (Vj.
2,1 mio. euro) zur schwankungsrückstellung wurde ein Verlust
von 16,5 mio. euro (Vj. 15,5 mio. euro) ausgewiesen.

im größten Zweig der sonstigen sachversicherungen, der ex-
tended coverage, stiegen die gebuchten bruttobeiträge um
1,1 % auf 58,6 mio. euro (Vj. 58,0 mio. euro). die geschäftsjah -
resschadenquote verbesserte sich im Wesentlichen aufgrund
des besseren schadensverlaufs auf 58,6 % (Vj. 87,9 %). der
schwankungsrückstellung wurden 7,1 mio. euro (entnahme Vj.
von 0,6 mio. euro) zugeführt. das versicherungstechnische
net toergebnis schloss mit einem Verlust von 8,5 mio. euro (Vj.
9,5 mio. euro) ab. Auch hier sind bereits ertragsstabilisierende
maßnahmen ergriffen worden bzw. stehen im rahmen der wei-
teren umsetzung der »elementarstrategie« noch aus.

bei den übrigen Versicherungen, die sich überwiegend aus
der transport-, der betriebsunterbrechungs-, der All-risks- und
der Vertrauensschadenversicherung zusammensetzen, war ein
rückgang der gebuchten bruttobeiträge von 1,0 % auf 51,7
mio. euro (Vj. 52,2 mio. euro) zu verzeichnen. die geschäfts-
jahresschadenquote verbesserte sich brutto auf 47,9 % (Vj.
68,1 %). die combined ratio sank um 10,8 Prozentpunkte auf
55,9 %. nach Zuführung von 2,0 mio. euro (Vj. 4,1 mio. euro)
zur schwankungsrückstellung ergab sich ein versicherungs -
technischer gewinn in höhe von 8,4 mio. euro (Vj. 4,9 mio. euro).

Geschäftsverlauf des in Rückdeckung übernommenen 

Versicherungsgeschäfts

das in rückdeckung übernommene Versicherungsgeschäft 
betrifft im Wesentlichen die feuerversicherung, die Verbunde-
ne Wohngebäudeversicherung und die extended coverage-
Versicherung. 

in diesem geschäft stiegen die gebuchten bruttobeiträge auf
26,7 mio. euro (Vj. 25,2 mio. euro). die geschäftsjahresschaden -
quote verschlechterte sich brutto auf 94,3 % (Vj. 93,9 %). nach
Zuführung von 2,6 mio. euro (entnahme Vj. von 1,0 mio. euro)
aus der schwankungsrückstellung und ähnlichen rückstellun-
gen schloss das versicherungstechnische nettoergebnis mit
einem gewinn von 1,6 mio. euro (Verlust Vj. von 0,8 mio. euro).

Erträge und Aufwendungen aus Kapitalanlagen

die nettoerträge aus Kapitalanlagen (ohne Zinsen aus depot-
forderungen) sind deutlich um 43,1 % auf 80,7 mio. euro (Vj.
56,4 mio. euro) gestiegen. nach der vom gdV empfohlenen be-
rechnungsmethode ergab sich im berichtsjahr eine laufende
durchschnittsverzinsung der Kapitalanlagen von 4,10 % (Vj.
4,59 %) und im durchschnitt der letzten drei Jahre von 4,03 %.
die nettoverzinsung beträgt 3,78 % (Vj. 2,57 %) und im
durchschnitt der letzten drei Jahre 3,35 %. damit konnte ein
gutes Kapitalanlageergebnis erzielt werden.
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Vermögenslage

Versicherungsbestand

der bestand an Versicherungsverträgen im selbst abgeschlos-
senen Versicherungsgeschäft reduzierte sich insgesamt um
1,7 % auf 5.965.718 (Vj. 6.069.600). insbesondere in der spar-
te Verbundene Wohngebäude war ein minus von rund 119 tsd.
Verträgen zu verzeichnen. gleichfalls verringerte sich der be-
stand in der Kraftfahrtversicherung um ca. 46 tsd. Verträge.
dagegen konnten vor allem die sparten haftpflicht mit 29 tsd.,
glas mit 23 tsd., sturm und hausrat mit jeweils 10 tsd. Verträ-
gen starke Zuwächse vermelden.

Kapitalanlagen

die Kapitalanlagen (ohne depotforderungen) sind im berichts-
jahr um 77,8 mio. euro auf 2.096,5 mio. euro zurückgegangen.
die sVg hat im geschäftsjahr ihre sicherheitsorientierte An la ge -
politik fortgeführt. der weit überwiegende teil der Kapitalanla-
gen ist in sicheren, festverzinslichen Wertpapieren angelegt.
Zur Verbesserung des chance-risiko-Profils sind hauptsächlich
immobilien- und Aktienengagements im rahmen der risiko -
tragfähigkeit beigemischt. die Aktienbestände sind dabei mit
einer optionalen sicherungsstrategie unterlegt, um die Auswir-
kungen von Kursverlusten zu begrenzen.

der gesellschaft stehen zum 31.12.2009 saldierte stille reser-
ven in höhe von 144,2 mio. euro (Vj. 74,1mio. euro) zur Verfü-
gung. damit wurde die substanz des unternehmens weiter ge-
stärkt. die darin enthaltenen stillen Lasten betragen 7,9 mio.
euro (Vj. 7,6 mio. euro). es wird davon ausgegangen, dass die
bestehenden Lasten nur vorübergehend sind. ein weiterer Ab-
schreibungsbedarf ergibt sich daher nicht. den stillen Lasten
stehen stille reserven in höhe von insgesamt 152,1 mio. euro
(Vj. 81,7 mio. euro) gegenüber. ein großer teil des reservenan-
stiegs resultiert aus Wertpapierfonds, welche von der positiven
Kapitalmarktentwicklung profitiert haben. 

bei den grundstücken, grundstücksgleichen rechten und bau-
ten betrug der Zugang 10,8 mio. euro (Vj. 6,0 mio. euro). der
Zugang resultiert aus der fertiggestellten sanierung des Ver-
waltungsgebäudes bahnhofstr. 69 in Wiesbaden. es gab keine
Abgänge (Vj. 7,3 mio. euro). Planmäßige Abschreibungen wur-
den in höhe von 1,5 mio. euro (Vj. 1,2 mio. euro) vorgenommen.

die Kapitalanlagen in verbundenen unternehmen und beteili-
gungen sind um 72,1 mio. euro gesunken (Vj. Anstieg von 26,6
mio. euro). im geschäftsjahr wurde die beteiligung an der con-
sal beteiligungsgesellschaft Ag im rahmen der neuordnung
der beteiligungsstruktur an die sVL verkauft. Abschreibungen
erfolgten in höhe von 4,8 mio. euro (Vj. 9,3 mio. euro), sofern von
dauerhaften Wertminderungen ausgegangen werden musste.
Zuschreibungen wurden in höhe von 0,4 mio. euro (Vj. 0,3 mio.
euro) vorgenommen.
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Aktien, investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere gingen in höhe von 92,2 mio. euro (Vj. 87,2 mio.
euro) zu. die Abgänge belaufen sich auf 132,8 mio. euro (Vj.
71,5 mio. euro). 80,0 mio. euro der Zu- und Abgänge betreffen
einen geldmarktfonds, der im geschäftsjahr erworben und
wieder verkauft wurde. Zusätzlich reduzierten sich die Anlagen
um 51,8 mio. euro durch den Verkauf eines immobilienfonds.
Abschreibungen wurden im geschäftsjahr in höhe von 3,7 mio.
euro (Vj. 38,3 mio. euro) vorgenommen. ursache hierfür ist im
Wesentlichen die negative Wertentwicklung eines immobilien-
fonds. durch die positive Kapitalmarktentwicklung im Jahr
2009 konnten Wertpapiere von 4,7 mio. euro wieder zugeschrie -
ben werden. dem Anlagevermögen sind 655,2  mio. euro (Vj.
632,2 mio. euro) zugeordnet.

bei den inhaberschuldverschreibungen und anderen festver-
zinslichen Wertpapieren sind Zugänge von 29,2 mio. euro (Vj.
52,1 mio. euro) zu verzeichnen, die Abgänge belaufen sich auf
25,7 mio. euro (Vj. 39,0 mio. euro). Abschreibungen wurden
keine vorgenommen (Vj. 0,1 mio. euro). Zugeschrieben wurden
0,4 mio. euro (Vj. 0,2 mio. euro).

namensschuldverschreibungen, schuldscheinforderungen und
darlehen sowie übrige Ausleihungen wurden für 215,4 mio.
euro (Vj. 190,4 mio. euro) erworben. getilgt bzw. verkauft wur-
den 194,1 mio. euro (Vj. 205,7 mio. euro).



die einzelnen Kapitalanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

Rückstellungen

die versicherungstechnischen rückstellungen sind netto um
insgesamt 43,8 mio. euro auf 1.314,2 mio. euro (Vj. 1.270,5
mio. euro) angewachsen. dies ist wesentlich auf höhere scha-
denrückstellungen zurückzuführen, welche netto um 83,5 mio.
euro auf 865,8 mio. euro (Vj. 782,3 mio. euro) gestiegen sind.
der sollbetrag der schwankungsrückstellungen und ähnlicher
rückstellungen beträgt 582,2 mio. euro. der bedeckungsgrad
liegt damit bei 55,7 % (Vj. 64,4 %). grund für den gesunkenen
bedeckungsgrad ist die entnahme in den sparten haftpflicht in
höhe von 23,2 mio. euro und verbundene Wohngebäude in
höhe von 26,3 mio. euro.

UNtERNEHMENSVERBUND

das Aktienkapital der gesellschaft hält die sVh zu 98,7 %. die
gesellschaft ist entsprechend § 15 Aktg mit der sVh sowie der
sparkassen-beteiligungen baden-Württemberg gmbh, stutt-
gart, die ihrerseits 61,3 % der Anteile an der sVh hält, verbun-
den. mit der sVh als organträger besteht ein umsatzsteuerli-
ches organschaftsverhältnis.
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grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten

Verbundene unternehmen u. beteiligungen

Aktien und investmentanteile

festverzinsliche Wertpapiere

namensschuldverschreibungen

schuldscheinforderungen, darlehen und übrige Ausleihungen

Andere Kapitalanlagen

2009 2008 Veränd.

9,2 

-72,1 

-39,5 

3,8 

8,4 

12,3

0,0 

-77,8 

2,2

21,8

46,6

1,4

9,0

18,8

0,0

100,0

57,4 

403,0 

974,0 

35,1 

205,1 

421,4 

0,5 

2.096,5

2,7

19,2

46,5

1,7

9,8

20,1

0,0

100,0

48,2 

475,1 

1.013,5 

31,3 

196,7 

409,1 

0,5 

2.174,3 

Mio. €%Mio. € % Mio. €

rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

beitragsüberträge

deckungsrückstellung

rückstellung f. beitragsrückerstattung

schwankungsrückstellungen und ähnliche risiken

sonstige versicherungstechnische rückstellungen

Gesamte versicherungstechnische Rückstellungen

2009 2008 Veränd.

865.763

108.811

22

748

324.335

14.560

1.314.240

782.257

103.601

23

758

369.150

14.689

1.270.478

83.507

5.210

-1

-10

-44.814

-129

43.762

tsd. € tsd. € tsd. €



die gesellschaft ist außerdem mit folgenden unternehmen
verbunden:

der rechenzentrumsbetrieb wird von der gaVi mbh, die übri-
gen tätigkeiten im bereich der datenverarbeitung von der sV
informatik ausgeführt. Auf die sVh als Konzernmutter sind ver-
schiedene funktionen und Aufgaben ausgegliedert.
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sV sparkassenVersicherung Lebensversicherung Ag, stuttgart

sV bAV consulting gmbh, stuttgart

sV beteiligungs- und grundbesitzgesellschaft mbh, stuttgart

s-Versicherungs-service gmbh i.L., Kassel

sVg beteiligungs- und immobilien-gmbh, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eugen-bau Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. Löwentor Kg, stuttgart

sV-immobilien beteiligungsgesellschaft nr. 1 mbh, stuttgart

sV informatik gmbh, mannheim

sV Kapitalanlage- und beteiligungsgesellschaft mbh, stuttgart

sV-service-gmbh dienstleistungszentrum für Kommunen und 
sonderkunden, erfurt

sV Vermögensverwaltungs-gmbh, stuttgart

ecosenergy betriebsgesellschaft mbh u. co. Kg, greven

hnt-Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

magdeburger Allee 4 Projektgesellschaft mbh, erfurt

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh i.L., Wiesbaden 

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh & co. 
hochhaus Kg, stuttgart

sV erwerbsgesellschaft mbh & co. Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. dotzheim Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh, stuttgart

südbau Projektentwicklung und baumanagement gmbh, stuttgart

tfK hessengrund-gesellschaft für baulandbeschaffung, erschließung und 
Kommunalbau mbh & co. objekt tiefgarage friedrichsplatz Kassel Kg, Kassel

bsÖ beteiligungsgesellschaft mbh, münchen

ecosenergy gmbh, greven

combirisk risk-management gmbh, münchen

Vgg underwriting service gmbh, münchen

SVH

SVH

SVl

SVG

SVG

SVG

SVG

SVG

SVH

SVl

SVG

SVG

SVl
SVG

SVG
SVl

SVl
SVG

SVG
SVl
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SVG
SVl

SVH

SVH

SVG

SVH

SVG
SVl

SVG

SVG

Anteilsbesitz
gehalten von

99,99

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

60,0
40,0

75,0
25,0

66,7
33,3

83,8
16,2

66,7
33,3

66,7
33,3

56,5
43,5

94,1

66,7

66,7

55,0

31,2
20,0

51,0

51,0

Anteil %UNtERNEHMEN



PERSoNAl- UND SozIAlBERICHt

gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl der mitarbeiter im sV-Kon-
zern um 6,0 % zurückgegangen.

Ziel der Personalentwicklung ist es, menschen, teams und or ga -
nisationen zu befähigen, ihre Aufgaben effizient und erfolgreich
zu bewältigen sowie sich neuen herausforderungen selbst be -
wusst und motiviert zu stellen.

mit den maßnahmen des internen Weiterbildungsprogramms
wird ein breites spektrum an individuellen, bereichs- und ziel-
gruppenspezifischen Personalentwicklungs-maßnahmen ge-
boten. so wurden im Jahr 2009 allein 31 Pc-seminare und 38
seminare im bereich sozial- und methodenkompetenz durch-
geführt, an denen rund 700 mitarbeiter/innen teilnahmen. da-
neben wurden noch eine Vielzahl an Workshops für führungs-
kräfte und bereichsspezifische maßnahmen veranstaltet.

traineeprogramm

Anfang mai 2008 startete das erste traineeprogramm der sV für
hochschulabsolventen. sieben Akademiker im Alter zwischen
25 und 35 Jahren lernten in 18 monaten das unternehmen in ver -
schiedenen bereichen und themenstellungen kennen. nach den

positiven erfahrungen des ersten durchgangs hat im november
2009 ein neues traineeprogramm mit acht trainees begonnen.

trainingstage

im mai 2009 starteten die »trainingstage für Abteilungs- und
gruppenleiter« mit folgenden thematischen schwerpunkten:
• Lebensbalance – motivation durch Ausgewogenheit
• Konsequent führen – Klarheit in der Kommunikation und 

im handeln
• die führungskraft als »erster Personalentwickler«.

in drei jeweils zweitägigen Workshops haben die führungs-
kräfte die gelegenheit, ihr gemeinsames rollenverständnis
weiter zu entwickeln. die trainingstage werden von internen
trainern geleitet. 

Nachwuchskräfteentwicklung

im frühjahr 2009 schlossen 12 mitarbeiter/innen das nach-
wuchskräfteprogramm »basisförderung« mit einem Potenzial
Assessment center und einer individuellen handlungsempfeh-
lung ab. damit haben inzwischen 28 mitarbeiter an der basis-
förderung teilgenommen. Viele von ihnen haben sich im nach-
gang intern verändert und nehmen heute z. b. führungs-,
Pro jektleiter- oder sonderaufgaben wahr. im April 2009 ist die
nächste basisförderung mit 13 teilnehmern gestartet.

Berufsausbildung

nach guten bis sehr guten Leistungen bei den ihK- und bache-
lor-Abschlüssen wurden im Jahr 2009 26 Versicherungskauf-
leute im Außendienst und 12 im innendienst übernommen.
Zusätzlich wurden noch 13 bachelor der dualen hochschule
eingestellt. mit einer übernahmequote von 92 % bekennt sich
die sV weiterhin zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung und
wirkt gleichzeitig dem demografischen Wandel entgegen.
durch eine enge Zusammenarbeit mit den ausbildenden sV-
Agenturen wurde die außendienstorientierte Ausbildung wei-
ter gefestigt und ausgebaut.
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Anzahl mitarbeiter per 31.12.2009

Anteil frauen %

Anteil männer %

Anteil Vollzeitmitarbeiter %

Anteil teilzeitmitarbeiter %

Alter (durchschnittsjahre)

SVG
Kennzahlen zu den Innendienst-Mitarbeitern
(einschl. Auszubildende) SV-Konzern

2.887

52,7

47,3

78,4

21,6

42,7

988

48,5

51,5

82,3

17,7

43,4

stuttgart

mannheim

Wiesbaden

Kassel

erfurt

Summe

Anzahl Abschlüsse
Versicherungs-

kaufleute

Standorte

17

6

8

9

2

42

davon im 
Innendienst 

übernommen

6

1

4

1

12

davon im 
Außendienst 

übernommen

9

5

8

3

1

26

davon 
übernommen

8

5

13

Anzahl Abschlüsse
Studenten

Duale Hochschule

8

5

13

Ausbildungszahlen



RISIKEN UND CHANCEN DER zUKÜNftIGEN 
ENtWICKlUNG

organisation des Risikomanagements

Ziel des risikomanagements ist die sicherung der unterneh-
mensziele, indem sämtliche risikorelevanten sachverhalte so-
wie strategische chancen zu einer ganzheitlichen unterneh-
menssicht überführt werden.

die Verantwortlichkeiten für das risikomanagement sind ein-
deutig definiert. hierdurch wird eine klare trennung zwischen
dem Aufbau von risikopositionen und deren überwachung
und Kontrolle sowie zwischen unvereinbaren Positionen garan-
tiert. der Vorstand legt die geschäftspolitischen Ziele sowie die
risikostrategie nach rendite- und risikogesichtspunkten ver-
bindlich fest und trägt die Verantwortung für die definition un-
ternehmensweit gültiger rahmenbedingungen für das gesam-
te risikomanagement. 

die Abteilung Konzernstrategie und risikomanagement über-
nimmt in der rolle des zentralen risikomanagers 
• die Pflege, Anpassung und Weiterentwicklung des 

risikomanagementsystems,
• die Koordination und integration der jeweiligen 

risikomanagement-Aktivitäten,
• die Aktualisierung und Auswertung der risikoinforma tio nen

sowie
• die Kommunikation der risikosituation. 

die einzelnen hauptabteilungsleiter als dezentrale risiko -
manager sind für die identifikation, bewertung und steuerung
der risiken ihres geschäftsbereiches, die laufende Verbesse-
rung der dezentralen systeme sowie Ad-hoc risikomeldungen
verantwortlich.

im jährlichen rhythmus erfolgt eine überprüfung des risiko -
managementsystems durch die interne revision. Zusätzlich
wird das risikofrüherkennungssystem regelmäßigen Prüfun-
gen durch die Wirtschaftsprüfer der sV unterzogen. die letzten
Prüfungen haben die funktionsfähigkeit bestätigt.

Risikomanagementprozess

der umgang mit risiken ist ebenso wie die gesamte risikopo-
litik in allen unternehmensbereichen und allen relevanten ge-
schäftsprozessen verankert und als laufender Prozess ange-
legt. er umfasst alle Aktivitäten zum systematischen umgang
mit risiken und chancen im unternehmen und wird als ein in-
tegrativer bestandteil der allgemeinen entscheidungsprozesse
und unternehmensabläufe verstanden.

der risikokontrollprozess beinhaltet die bereiche risikoidenti-
fikation, -bewertung, -steuerung und -überwachung sowie die
Kommunikation von risiken und wird jährlich durchlaufen. er
integriert alle risiken der sV.

gemäß der Konzeption des risikomanagementsystems wer-
den im rahmen der jährlich stattfindenden risikoinventur alle
hauptabteilungsleiter sowie die geschäftsführung der sV in-
formatik aufgefordert, 
• die wesentlichen – mindestens jedoch die zwei größten –

risiken ihres Verantwortungsbereichs sowie
• maßnahmen zur risikoreduktion und
• mögliche chancen zu melden.

die ergebnisse werden abschließend in thematisch übergrei-
fenden handlungsfeldern zusammengeführt. sie liefern neben
der aktuellen risiko- und chancensituation gleichzeitig wichti-
ge Anhaltspunkte für die festlegung der strategischen Ziel-
größen und maßnahmenpläne in den einzelnen strategiefel-
dern. um eine adäquate überwachung und steuerung der
chancen und risiken zu ermöglichen werden zusätzlich risiko-
mindernde maßnahmen sowie geeignete frühwarnindikatoren
identifiziert und regelmäßig aktualisiert. Auf basis der risiko-
inventur erstellt das zentrale risikomanagement den jährli-
chen risikobericht der sV.

die Abteilung Konzernstrategie und risikomanagement beob-
achtet und diskutiert darüber hinaus die entwicklung der aktu-
ellen risikosituation sowie der einzelnen frühwarnindikatoren
regelmäßig im rahmen monatlicher risikorunden. hierdurch
werden risikorelevante entwicklungen rechtzeitig erkannt und
handlungsmöglichkeiten gesichert. bei bedarf wird an den Vor -
stand oder den verantwortlichen hauptabteilungsleiter eska-
liert. die ergebnisse der risikorunden werden dem Vorstand
monatlich und dem Aufsichtsrat quartalsweise berichtet. 

Ergebnisse der Risikoerhebung

Versicherungstechnische Risiken

bei einem Kompositversicherer liegen versicherungstechni-
sche risiken darin begründet, dass die zu leistenden schaden-
zahlungen höher sind als erwartet. ursache hierfür können
fehler bei der Kalkulation oder falsche risikoeinschätzungen
beim Vertragsabschluss sein. dadurch werden keine ausrei-
chenden und risikoadäquaten beitragseinnahmen erzielt. Auch
eine fehlende flexibilität der Versicherungstarife und -bedin-
gungen hinsichtlich änderungen der wirtschaftlichen, rechtli-
chen, technologischen und gesellschaftlichen rahmenbedin-
gungen kann zu einem hohen risiko führen.

Auch besteht grundsätzlich das risiko einer unzureichenden
schadenreservierung. diesem risiko wird durch einen ausrei-
chenden Aufbau von rückstellungen für bekannte aber auch für
noch unbekannte schäden entgegengewirkt. die sVg bedient
sich dabei anerkannten statistischen methoden und überprüft
diese mit langjährigen erfahrungswerten. durch eine laufende
überwachung der Abwicklungsergebnisse werden aktuelle er-
kenntnisse bei der schadenreservierung berücksichtigt. 
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in den letzten Jahren entwickelten sich die schadenquoten
und Abwicklungsergebnisse der sVg im selbst abgeschlosse-
nen geschäft wie folgt:

mit hilfe folgender Vorkehrungen erreicht die sV, dass die be-
schriebenen risiken transparent und somit kontrollierbar ge-
macht werden:
• eine breite risikostreuung,
• bedingungsgemäße risikobegrenzungen,
• eine vorsichtige Zeichnungspolitik,
• angemessene schadenreserven,
• eine an der risikosituation orientierte rückversicherungs-

politik und
• ein permanentes, spartenübergreifendes schaden-  

controlling, das negative entwicklungen frühzeitig aufzeigt.

die grundlegende risikoselektion und -differenzierung erfolgt
im rahmen der tarifierung. Annahmerichtlinien regeln den um -
fang der deckung, die Prämiengestaltung der zu versichernden
objekte und geltungsbereiche. die wesentlichen risikomerk-
male werden im Zuge des Antragsverfahrens abgefragt und
überprüft. bei Anfragen nach Versicherungsschutz für risiken,
die zunächst nicht nach standardtarifen versichert werden
können, erfolgt eine spezielle risikoprüfung und ein fallbezo-
genes underwriting. 

hierbei werden die wesentlichen risikomerkmale durch under-
writer bei den Antragstellern (makler und Versicherungsneh-
mer) abgefragt und überprüft. nach festgelegten Kriterien er-
folgt eine besichtigung der risiken durch ingenieure und
techniker der Abteilung risikoservice. diese nehmen eine ein-
stufung der risiken vor und entscheiden, ob es sich um ein ver -
sicherungswürdiges risiko, ein bedingt versicherungswürdiges
risiko oder ein nicht versicherungswürdiges risiko handelt.
bei nicht versicherungswürdigen risiken erfolgt grundsätzlich
keine Zeichnung. bei bedingt versicherungswürdigen risiken
erfolgt eine Zeichnung nur, falls erforderliche organisatorische
und technische maßnahmen beim Kunden umgesetzt werden.

die risikoadäquate ermittlung der Prämiensätze erfolgt auf ba-
sis von unternehmensinternen Kalkulationen. dabei werden
marktübliche tarifierungsmerkmale, wie z. b. Zonierungssyste-
me für erdbeben- und überschwemmungsrisiken, verwendet.
sollten mindestbestandsgrößen nicht erreicht werden, werden
die ergebnisse von studien des gdV und des Verbandes öffent-
licher Versicherer (VöV) herangezogen. hierzu sind in den

wich tigsten sparten beitragsanpassungsmechanismen verein-
bart, um dem Veränderungsrisiko rechnung zu tragen oder
Preissteigerungen zeitnah kompensieren zu können. darüber

hinaus werden im industriekundenbereich bei sinkenden
marktpreisen für verschiedene Kundensegmente Ausstiegsre-
geln definiert, bei denen nicht mehr gezeichnet wird.

im rahmen eines laufend angelegten Produktcontrollings wer-
den nicht profitable bestandsprodukte identifiziert. um in die-
sen segmenten ein ausgewogenes risiko-/renditeverhältnis
zu erreichen, erfolgen auf basis von nachkalkulationen tarifer-
höhungen oder bestandssanierungen. des Weiteren werden
im einzelfall schadenanlassbedingte Vertragssanierungen auf-
grund vorgegebener Parameter durchgeführt.

sowohl die maßnahmen bezüglich der risikozeichnung als
auch der bestandsführung haben ein nachhaltig profitables
und ausgeglichenes Kollektiv zum Ziel. ein permanentes spar-
tenübergreifendes schadencontrolling zeigt zudem negative
entwicklungen frühzeitig auf.

mögliche Kumulschäden können sich insbesondere aus natur-
katastrophen oder großschäden ergeben. Als deutschlands
größter gebäudeversicherer unterliegt die sVg einem deutlich
höheren Zufallsrisiko als andere Versicherer, die dieses ge-
schäft nicht oder nicht in diesem umfang betreiben. naturkata-
strophen, wie sie in den vergangenen Jahren vermehrt aufge-
treten sind (insbesondere stürme und hagelschauer), deuten
darauf hin, dass die eintrittswahrscheinlichkeit und die inten-
sität solcher schadenereignisse auch weiterhin zunehmen wer-
den. der Vorstand wird laufend über die entwicklung außerge-
wöhnlicher schadenbelastungen informiert.

bei im geschäftsgebiet auftretenden elementarschadenereig-
nissen ist die belastung der sVg zudem relativ stärker als bei
Versicherern, die bundesweit oder international agieren, da bei
einem regionalversicherer kein überregionaler Ausgleich der
schadenlast erfolgen kann. Als marktführer ist die gesellschaft
auf diesem geschäftsfeld einem hohen Konzentrationsrisiko
ausgesetzt, dem insbesondere über eine angemessene rück-
versicherungslösung entgegengewirkt wird.

des Weiteren wird ein ganz besonderes Augenmerk auf einen
ausgewogenen rückversicherungsschutz mit Partnern hoher
bonität, die regelmäßig überprüft werden, gelegt. Vertragsbe-
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geschäftsjahresschadenquoten in %
der verdienten beiträge

Abwicklungsergebnis in % 
der eingangsschaden rückstellung 
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ziehungen mit rückversicherern werden in aller regel nur
dann eingegangen, wenn diese von standard & Poor’s bzw. von
A. m. best rating als sicher eingestuft wurden. es werden im
einzelfall auch Vertragsbeziehungen mit ausgewählten, nicht
gerateten rückversicherern eingegangen, wie z. b. mit dem
VöV. ein permanentes spartenübergreifendes schadencontrol-
ling zeigt zudem negative entwicklungen frühzeitig auf.

grundlage für die Ausgestaltung des rückversicherungsschut -
zes sind mehrere von unabhängigen instituten durchgeführte
exposure-untersuchungen. der eigenbehalt wurde so festge-
legt, dass eine gefährdung der gesellschaft ausgeschlossen
erscheint. Zusammen mit vereinbarten höchsthaftungsgren-
zen im erstversicherungsbereich konnte die mögliche maxi -
male schadenlast auf ein akzeptables niveau gebracht werden.
Als weiteres sicherheitspolster dienen sicherheitsmittel (ei-
genkapital, schwankungs- und ähnliche rückstellungen), die
zum 31.12.2009 ein Volumen in höhe von 1.107,0 mio. euro
(Vj. 1.142,6 mio. euro) aufweisen.

die aufsichtsrechtlichen solvabilitätsanforderungen werden
damit deutlich übererfüllt:

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus dem 

Versicherungsgeschäft

forderungen aus dem Versicherungsgeschäft können gegenüber
Versicherungsnehmern, Versicherungsvermittlern und rück-
versicherungsgesellschaften entstehen. Zum 31.12.2009 be-
trugen die forderungen an Versicherungsnehmer und Versi-
cherungsvermittler, deren fälligkeitszeitpunkt länger als 90 tage
zurück liegt, insgesamt rund 18,0 mio. euro. davon entfallen
9,7 mio. euro auf Versicherungsnehmer und 8,3 mio. euro auf
Versicherungsvermittler. in den vergangenen drei Jahren lag
die Ausfallquote der forderungen zwischen 0,18 und 0,38 %. 

die Abrechnungsforderungen in höhe von 17,35 mio. euro so-
wie die »rV-Anteile an den rückstellungen (abzgl. depotver-
bindlichkeiten von 18,95 mio. euro)« in höhe von 325,52 mio.
euro gegenüber rückversicherungsgesellschaften können hin-
sichtlich ihrer bonität in folgende Klassen unterteilt werden:

in den »not-rated« rückstellungen von 189,87 mio. euro sind
186,41 mio. euro aus der Partnerverbindung mit dem VöV. die-
ser Partner ist – wie die deutsche rückversicherung Ag – mit
einem ›A‹-rating zu bewerten.

solvabilitäts-soll

solvabilitäts-ist

überdeckung

erfüllungsgrad 

150,3 mio. €

762,2 mio. €

611,9 mio. €

507,2  %

AAA

AA

A

bbb

bb

b

ccc

not rated

forderungen/rückstellungen
gegenüber der sVh 

Gesamte Abrechnungsforderungen
(inkl.  Abrechnungsforderungen
< 5.000 €)/RV-Anteil

Rückstellungen

Ratingklasse 
gemäß
Standard & Poor’s

0,58

3,53

12,67

-

-

-

-

0,52

-

17,35
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forderungsbeträge per 31.12.2009 

( > 5.000 € pro Rückversicherer)
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-

-

-

-
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-
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27,30

0,18

-

-

-
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-
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in %

16,52                               

29,67

88,86

0,60

-

-

-

189,87

-

325,52

RV-Anteil 
Rückstellungen
per 31.12.2009

in Mio. €



Risiken aus Kapitalanlagen

die bewertungsfragen aus der finanzmarktkrise 2008 sind im
Jahr 2009 weitestgehend verschwunden. die risikoaufschläge
auf Zinspapiere haben sich auf das niveau vor der Krise zurück-
gebildet, Aktien haben sich stark erholt. mit der rückkehr von
Vertrauen in die Kapitalmärkte hat sich auch die handelbarkeit
der einzelnen Wertpapierarten erhöht. risiken bestehen aber
durch erhöhte staatsverschuldung und verschlechterte Kredite
bei banken fort. deshalb beobachtet die sVg insbesondere die
entwicklung von bank- und staatsanleihen weiterhin genau.

die sVg hat insgesamt 1.304 mio. euro in banken (davon 46 %
unbesichert) investiert. das Volumen an nachrangigen Kapitalan -
lagen bei banken beträgt 153 mio. euro. der Anlageschwerpunkt
bei Kreditinstituten liegt mit 83 % überwiegend in deutsch-
land, wobei 524 mio. euro bei Landesbanken investiert sind.

im bereich der Kapitalanlagen können markt-, Kredit-, Zahlungs -
strom- und Liquiditätsrisiken auftreten.

Marktrisiken entstehen durch ungünstige entwicklungen der
Kapitalmärkte. die möglichen Ausmaße dieser marktrisiken
werden in regelmäßigen Abständen anhand verschiedener sze -
narien von Aktienkursentwicklungen sowie Zinsänderungen
ermittelt. basierend auf dem Jahresendbestand der Kapitalan-
lagen 2009 würde sich bei aktienkurssensitiven Kapitalanlagen
und bei einem Kursrückgang um 20 % – unter berücksichti-
gung von Absicherungsmaßnahmen und deren Kosten – das
exposure um 5,9 mio. euro verringern. ein Anstieg des Zins -
niveaus um 1 % hätte an diesem stichtag einen rückgang des
marktwertes bei zinssensitiven Kapitalanlagen im umlaufver-
mögen von 10,4 mio. euro zur folge. 

unterstellt man bis zum stichtag 31.12.2010 sowohl unverän-
derte börsenkurse als auch ein gleichbleibendes Zinsniveau
gegenüber dem Vorjahresstichtag, würde sich eine ausrei-
chend hohe nettoverzinsung der Kapitalanlagen ergeben.

Kreditrisiken resultieren aus einer Verschlechterung der bo-
nität bzw. aus dem Ausfall von schuldnern. bei der Auswahl
von emittenten werden hohe Anforderungen an die bonität ge-
stellt. nachfolgende tabelle zeigt die struktur der festzinsanla-
gen im direkt- und fondsbestand nach einzelnen ratingklas-
sen und deren Zusammensetzung:

der hauptteil der Kreditrisiken der ratingsklasse »not rated«
in höhe von 84 mio. euro besteht aus darlehen an die sVL.

die jederzeitige liquidität wird durch eine geeignete fällig-
keitsstruktur und eine umfassende finanzplanung sicherge-
stellt. die aktuellen berechnungen zeigen, dass eine laufende
Liquiditätsüberdeckung gewährleistet ist. bei eintritt hoher
außerordentlicher risiken und gleichzeitig eingeschränkter
marktliquidität für Wertpapiere kann das unternehmen aber zum
Verkauf von teilbeständen auch unter inkaufnahme von Verlus -
ten gezwungen sein. sollten die Kapitalmärkte in solchen fällen
eine geringe Liquidität aufweisen, können sich risiken ergeben.

durch laufende beobachtung der entwicklung auf den Kapital-
märkten und erstellte marktprognosen werden alle Anlage -
entscheidungen ständig überprüft. die aufsichtsrechtlichen
Vorschriften zur mischung und streuung der Kapitalanlagen
werden eingehalten.

um den engen Zusammenhang zwischen Kapitalanlagen und
Versicherungstechnik abbilden zu können, werden über Asset-
Liability-betrachtungen die wichtigsten steuerungsgrößen in
regelmäßigen Abständen analysiert.

durch eine angemessene risikodiversifikation nach qualitati-
ven und quantitativen Kriterien wird diesen risiken entgegen-
gewirkt. investitionen erfolgen im rahmen eines konservativen
Ansatzes breit gestreut und vornehmlich nur in fundamental
erstklassigen Werten. der einsatz von derivativen finanzins -
trumenten erfolgt weitgehend innerhalb von investmentfonds.

insgesamt stehen zur Pufferung dieser risiken stille reserven
der Kapitalanlagen sowie ein ausreichend hoher bestand an ei-
genkapital zur Verfügung. selbst bei gleichzeitigem eintreten
der unter dem Punkt marktrisiken geschilderten stressszenarien
werden die solvabilitätsanforderungen der Versicherungsauf-
sicht übertroffen. dadurch ist gewährleistet, dass die gesell-
schaft ihre gegenwärtigen und zukünftigen Verpflichtungen
aus bestehenden Vertragsverhältnissen bedienen kann.

Operationale Risiken

unter operationalen risiken wird die gefahr verstanden, Verlus -
te als folge von unzulänglichkeiten oder des Versagens von
menschen oder systemen sowie aufgrund externer ereignisse
zu erleiden. Auch rechtsrisiken, die insbesondere aus ände-
rungen rechtlicher und steuerlicher rahmenbedingungen re-
sultieren sowie fehlende oder ineffiziente Prozesse, welche die
laufend notwendige Verbesserung der Produktivität und Qua-
lität des geschäftsbetriebs gefährden können, sind darunter 
zu fassen. Zudem besteht bei fehlenden dV-technisch hinter -
leg ten Prüfungen oder unwirksamen organisatorischen maß -
nahmen die möglichkeit, dass daten bewusst oder irrtümlich 
manipuliert werden. dies kann zu falschen entscheidungsgrund -
lagen führen.
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AAA-bbb

bb-b

ccc-d

not rated

Gesamt

1.575,6

7,1

0,0

123,6

1.706,2

Ratingklassen zeitwert in Mio. €
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zusammenfassende Darstellung der Risiko- und 
Chancensituation

nach der aktuellen risikoerhebung liegen die größten risiko-
potenziale im bereich der elementarschadenversicherung und
der Kapitalanlagen. 

um die bekannten und künftigen risiken zu erkennen und zu
beherrschen, wird ausreichend Vorsorge getroffen. dadurch
kann nach heutigem stand eine gefährdung der künftigen ent-
wicklung vermieden und der fortbestand der gesellschaften
gesichert werden.

die hinsichtlich der solvabilitätsanforderungen notwendigen
eigenmittel sind vorhanden. der erfüllungsgrad liegt bei 507,2 %
und erreicht damit eine überdeckung von 611,9 mio. euro. be-
wertungsreserven der Kapitalanlagen sind hierbei nicht be -
rücksichtigt. diese stehen – neben den schwankungsrückstel-
lungen – zur Abdeckung potenzieller risiken zusätzlich zur
Verfügung.

in bezug auf die bestehenden chancen gilt es im Wesentlichen,
maßnahmen zur steigerung des neugeschäfts und zur opti-
mierung der Prozesse stringent und nachhaltig umzusetzen.

für die sVg sind zusammengefasst keine entwicklungen er-
kennbar, die die finanz-, Vermögens- und ertragslage wesent-
lich beeinträchtigen können. existenzielle risiken zeichnen
sich momentan nicht ab.

NACHtRAGSBERICHt

der sturm »Xynthia« vom 28. februar 2010 hat zu millionen-
schäden bei der sVg geführt. besonders stark betroffen waren
süd- und mittelhessen sowie nordbaden. das schadenvolu-
men wird trotzdem deutlich unter dem des sturms »Kyrill« von
2007 liegen. Ansonsten haben sich keine weiteren wichtigen
neuen Vorgänge von besonderer bedeutung nach dem schluss
des geschäftsjahres ergeben. 

AUSBlICK

obwohl die Weltwirtschaft gegen ende des Jahres 2009 wie-
der angezogen hat, wird sich die Konjunkturerholung wahr-
scheinlich nicht völlig reibungslos vollziehen. Vielmehr wird er-
wartet, dass sich im Laufe des Jahres 2010 vorübergehende
belastungen ergeben. dies kann zu einer kurzfristigen ernüch-
terung an den Kapitalmärkten führen.

in den usA stellt der private Konsum die wesentliche Konjunk-
tursäule dar. dieser wird allerdings nach wie vor von einer sehr
hohen Arbeitslosenquote belastet. mit 10 % notiert diese im
ge gensatz zu europa noch immer fast auf dem historischen

ein ausgeprägtes internes Kontrollsystem sieht die organisato-
rische trennung von funktionen, Arbeitsanweisungen, Plausi-
bilitäts- und Abstimmungsprüfungen vor und beinhaltet um-
fangreiche Kontrollen. dadurch werden mögliche risiken im
rahmen der operativen tätigkeit der funktionseinheiten ver-
mieden bzw. auf ein akzeptables maß reduziert.

in enger Abstimmung mit den dV-dienstleistern der sV werden
für den schutz des internen netzwerks umfassende Zugangs-
kontrollen und schutzvorkehrungen, firewalls und Antiviren-
maßnahmen eingesetzt und ständig angepasst. diese maß-
nahmen werden durch regelmäßige datensicherung ergänzt.

ein weiteres operationelles risiko ergibt sich aus dem Anstieg
des durchschnittsalters der belegschaft in folge des in den
vergangenen Jahren vorgenommenen Personalabbaus. 

Sonstige Risiken

eine besondere beachtung finden risiken, die den laufenden
geschäftsbetrieb stören oder unterbrechen können. im rah-
men eines im Jahr 2009 abgeschlossenen business continuity
management Projekts wurden hierfür entsprechende maßnah-
men definiert und notfallpläne erstellt. business continuity
management dient somit der Aufrechterhaltung der wichtigs -
ten geschäftsprozesse auch in Krisensituationen und leistet ei-
nen wichtigen beitrag zur existenzsicherung der sV.

Weiterhin besteht das risiko möglicher Verluste, die sich aus
strategischen geschäftsentscheidungen oder aus einer fehlen-
den Anpassung der geschäftsstrategie an ein verändertes Wirt-
schaftsumfeld ergeben können. steuerungsstrategien, die der
grundsätzlichen orientierung und angemessenen reaktion auf
solche risiken dienen, stellt die risikostrategie der sV bereit.

reputationsrisiken, die sich z. b. aus fehlern in der umsetzung
der Kommunikationsstrategie, mangelndem Kundenservice
oder ungünstigen berichterstattungen in den medien ergeben
können, sind ebenfalls den sonstigen risiken zuzuordnen. um
diesen risiken entgegenzuwirken, betreibt die sV eine intensive
Öffentlichkeits- und Pressearbeit und beobachtet laufend die
Arbeitsstände in den einzelnen fachbereichen. etwaige Kun den -
beschwerden werden zeitnah und umfassend bearbeitet und in
einem laufenden Qualitätsverbesserungsprozess eingebracht. 

Ergebnisse der Chancenerhebung

da risiken grundsätzlich als eine Abweichung von einem er-
warteten ergebnis in der Zukunft verstanden werden können,
sind diese nicht ausschließlich negativ anzusehen, sondern
stellen zum teil auch chancen dar. 

insbesondere ein Ausbau des Vertriebswegs sparkassen sowie
eine verstärkte nutzung des cross-selling-Potenzials im be-
stand kann zu einer steigerung des neugeschäfts führen. hier-
bei gilt es u. a. die Kundenorientierung zu optimieren.



höchststand. der Ausgabenspielraum bleibt daher für die Pri-
vathaushalte auch durch die restriktive Kreditvergabe der banken
vorerst eingeschränkt. ebenso laufen die staatlichen Konjunk-
turprogramme aus, was die nachfrage zusätzlich schwächt. da
die Kapazitäten nur zu rund 70 % ausgelastet sind, gibt es für
unternehmen nur geringe investitionsanreize. ebenso wie in
den usA ist auch in europa das ende der Konjunkturprogram-
me absehbar. der in einzelnen branchen zu beobachtende La -
ger aufbau wird sich zudem nicht ungebremst fortsetzen lassen.
es wird daher erwartet, dass die Arbeitslosigkeit leicht anstei-
gen und der Konsum dadurch belastet wird.

insgesamt allerdings dürfte sich der grundlegende erholungs-
trend im kommenden Jahr mit abnehmenden Wachstumsraten
fortsetzen. die stärksten Wachstumsakzente sollten dabei un-
verändert die asiatischen schwellenländer setzen. dies bringt
über die exportnachfrage auch positive impulse für die reifen
Volkswirtschaften mit sich. Per saldo dürfte die Weltwirtschaft
im Jahr 2010 um rund 3,0 % (Vj. -1,1 %) wachsen. in deutsch-
land dürfte das reale bruttoinlandsprodukt zwischen 1,0 %
und 1,6 % steigen. 

mit der globalen Konjunkturerholung wird die Kursentwicklung
an den Aktienmärkten grundsätzlich positiv beeinflusst. für
die kommenden monate stellt sich die mehrzahl der Konzerne
auf eine weitere geschäftsbelebung ein. die steigenden gewinn -
erwartungen lassen Aktien auch vor dem hintergrund niedri-
ger Zinsen und hoher dividendenrenditen attraktiv erscheinen.
Allerdings könnten die temporären konjunkturellen belastun-
gen auch die Aktienmärkte phasenweise unter druck setzen.

2010 wird es vor allem vom geschick der notenbanken abhän-
gen, ob der erwartete Ausstieg aus der expansiven geldpolitik
große Kursverluste an den Rentenmärkten hinterlassen wird.
die mehrheit der marktteilnehmer erwartet erste Zinserhöhun-
gen in den usA frühestens im zweiten halbjahr. die eZb wird
der amerikanischen notenbank erst gegen ende des Jahres
mit Leitzinserhöhungen folgen.

trotzdem werden die Zinsen auch angesichts geringer Preisstei-
gerungsraten auf einem niedrigen niveau bleiben. es spricht
einiges dafür, dass zehnjährige bundesanleihen noch längere
Zeit in einer handelsspanne von 3 % - 4 % notieren. mittelfris -
tig besteht allerdings die gefahr, dass die inflationsraten in An-
betracht der überschussliquidität wieder größer werden. un-
terstützung erfahren bundesanleihen allerdings durch die zum
teil signifikanten strukturellen unterschiede zwischen den eu-
roteilnehmern. in vielen Ländern der Währungsunion werden
in den kommenden zwei Jahren die Konsolidierungserfolge der
letzten zehn Jahre durch schnell steigende staatsverschuldun-
gen verloren gehen. das beispiel griechenland hat anschaulich
gezeigt, dass die Zugehörigkeit zum euroraum kein garant für
gute bonität ist. 

Auch wenn sich unternehmensanleihen im Vergleich zum früh-
jahr 2009 verteuert haben, sind die renditeaufschläge weiter
attraktiv. Angesichts zunehmender bedenken über die nachhal-
tigkeit und Qualität des Wachstums wird damit gerechnet, dass
die renditeaufschläge nur noch wenig sinken. Aufgrund der
deutlich aufgehellten situation bei banken sowie der aufsichts-
rechtlich höheren eigenkapitalanforderungen sollten sich ins -
gesamt finanzanleihen besser schlagen als industrieanleihen.

für das Jahr 2010 wird in der schaden- und unfallversicherung
entsprechend dem markttrend ein leichter rückgang der bei-
tragseinnahmen erwartet. hierbei spielen die Kraftfahrtsparten
eine wesentliche rolle. ursache ist insbesondere der intensive
Preiswettbewerb in den sparten, aber auch bestandswande-
rungen in günstigere schadenfreiheitsklassen und tarifseg-
mente. Auch im industriell-gewerblichen bereich werden bei
den umsatz-/lohnkostenabhängigen Versicherungsverträgen
aufgrund der konjunkturellen entwicklung beitragseinbußen
erwartet. bei einem normalen schadenverlauf und einer noch -
mals reduzierten Kostenbelastung werden sich 2010 sowohl
die ergebnisse als auch die risikotragfähigkeit der sVg weiter
verbessern. 

für die sVg werden trotz der verhaltenen Aussichten für den
gesamtmarkt auch in den kommenden zwei Jahren chancen
gesehen, die regional starke Position bei den strategisch wich-
tigen Privatkundengruppen auszubauen. in diesem Zusammen -
hang gilt es, in Zusammenarbeit mit dem s-finanzverbund das
neugeschäft mit fokus auf die hausbesitzer und die sparkas-
senkunden auszubauen.

SCHlUSSERKlÄRUNG AUS DEM 
ABHÄNGIGKEItS BERICHt

nach den Vorschriften des § 312 Aktg erstellte der Vorstand ei-
nen bericht über die beziehungen der gesellschaft zu verbun-
denen unternehmen. dieser schließt mit der erklärung: 

»unsere gesellschaft hat bei den im bericht über beziehungen
zu ver bundenen unternehmen aufgeführten rechtsgeschäften
und maßnahmen nach den umständen, die dem Vorstand im
Zeitpunkt, in dem die rechtsgeschäfte vorgenommen oder die
maß nahmen getroffen oder unterlassen wurden, bekannt wa-
ren, bei jedem rechtsgeschäft eine angemessene gegenleis -
tung erhalten und ist dadurch, dass maßnahmen getroffen
oder unterlassen wurden, nicht benachteiligt worden.«
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VersicherungsZWeige und -Arten sV gebäudeVersicherung Ag 23

Unfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Kraftfahrtversicherung

luftfahrtversicherung

feuerversicherung

Einbruchdiebstahl- und Raubversicherung

leitungswasserversicherung

Glasversicherung

Sturmversicherung

Verbundene Hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

technische Versicherungen

Einheitsversicherung

transportversicherung

Extended Coverage-Versicherung

Betriebsunterbrechungsversicherung

Beistandsleistungsversicherung

luft- und Raumfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Schadenversicherungen

Allgefahren

Atomanlagen sach

Ausstellung

fahrrad

filmtheater-einheit

garderoben

Jagd-und sportwaffen

Kraftfahrtgebäck

Kühlgüter

maschinengarantie

musikinstrumente

mietverlust

reisegepäck

reiserücktrittkosten

schlüsselverlust

übrige schadenversicherungen

Valoren (privat)

Vertrauensschaden

Waren in tiefkühlanlagen
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geWinnVerWendung sV gebäudeVersicherung Ag 25

G E W I N N V E RW E N D U N G

Jahresüberschuss 
gewinnvortrag aus dem Vorjahr
einstellung in die gewinnrücklage

Bilanzgewinn

Wir schlagen folgende gewinnverwendung vor:

a) Ausschüttung einer dividende von rd. 1,05 euro je stückaktie
b) Vortrag auf neue rechnung

Bilanzgewinn

tsd. €

19.154
37

9.000

10.191

10.000
191

10.191
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26.233

48.170

219.070

80.903

157.195

17.950

475.118

1.013.501

31.255

196.692

366.223

42.882

605.798

500

1.651.055

119

2.174.461

27.328

10.800

38.129

16.079

73.661

127.868

1.470

88.501

1.966

91.937

16.495

4.785

21.280

2.441.779

57.420

402.997

1.636.122

97

39.892

17.351

138.009

5.672

118.217

0

14.583

11.136

205.147

391.889

29.496

20.488

2.096.636

195.252

123.889

25.719

2.461.984

219.453

80.663

83.606

19.275

973.951

35.138

626.533

500

28.526

11.366

A K t i VA

B I l A N z

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

A. IMMAtERIEllE VERMöGENSGEGENStÄNDE

sonstige immaterielle Vermögensgegenstände

B. KAPItAlANlAGEN

i. grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten 

einschließlich der bauten auf fremden grundstücken

ii. Kapitalanlagen in verbundenen untenehmen

und beteiligungen

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

iii. sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. sonstige Ausleihungen

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen

4. Andere Kapitalanlagen

iV. depotforderungen aus dem in rückdeckung 

übernommenen Versicherungsgeschäft

C. foRDERUNGEN

i. forderungen aus dem selbst abgeschlossenen

Versicherungsgeschäft an:

1. Versicherungsnehmer

2. Versicherungsvermittler

ii. Abrechnungsforderungen aus dem rückversicherungsgeschäft

davon  

an unternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis

besteht: 11.919 (10.171) tsd. €

iii. sonstige forderungen 

davon

an verbundene unternehmen: 39.102 (25.500)  tsd. € 

an unternehmen, mit denen ein beteiligungsverhältnis

besteht: 425 (298) tsd. €

D. SoNStIGE VERMöGENSGEGENStÄNDE

i. sachanlagen und Vorräte

ii. Laufende guthaben bei Kreditinstituten, schecks und 

Kassenbestand

iii. Andere Vermögensgegenstände

E. RECHNUNGSABGRENzUNGSPoStEN

i.    Abgegrenzte Zinsen und mieten

ii.   sonstige rechnungsabgrenzungsposten
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A. EIGENKAPItAl

i. gezeichnetes Kapital

ii. Kapitalrücklage

iii. gewinnrücklagen

andere gewinnrücklagen

iV. bilanzgewinn

B. VERSICHERUNGStECHNISCHE RÜCKStEllUNGEN

i. beitragsüberträge

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

ii. deckungsrückstellung

iii. rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

iV. rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunab -

hängige beitragsrückerstattung

1. bruttobetrag

2. davon ab:

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

V. schwankungsrückstellung und ähnliche rückstellungen

Vi. sonstige versicherungstechnische rückstellungen

1. bruttobetrag

2. davon ab: 

Anteil für das in rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft

C. ANDERE RÜCKStEllUNGEN

i. rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

ii. steuerrückstellungen

iii. sonstige rückstellungen

D. DEPotVERBINDlICHKEItEN AUS DEM IN RÜCKDECKUNG

GEGEBENEN VERSICHERUNGSGESCHÄft

117.390

8.579

1.204.579

338.815

819

72

11.563

-2.996

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €

PA s s i VA

244.000

438.040

100.455

10.191

108.811

22

865.763

748

324.335

14.560

116.351

7.446

46.921

792.686

1.314.240

170.717

18.952

244.000

438.040

91.455

23.637

797.132

112.522

8.921

103.601

23

1.097.457

315.200

782.257

829

72

758

369.150

12.248

-2.441

14.689

1.270.478

120.884

16.387

49.466

186.737

18.276
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E. ANDERE VERBINDlICHKEItEN

i. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen 

Versicherungsgeschäft gegenüber

1. Versicherungsnehmern

2. Versicherungsvermittlern

ii. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 

rückversicherungsgeschäft

davon

an verbundene unternehmen 4.572 ( 4.219) tsd. €

iii. sonstige Verbindlichkeiten

davon 

aus steuern:  31.718 (32.434) tsd. € 

an verbundene unternehmen: 14.863 (30.199) tsd. €

an unternehmen, mit denen 

ein beteiligungsverhältnis besteht: 44 (-) tsd. €

f. RECHNUNGSABGRENzUNGSPoStEN

83.509

3.092

86.601

22.897

51.086

160.584

4.805

2.461.984

76.004

2.935

78.939

14.985

70.985

164.909

4.247

2.441.779

es wird bestätigt, dass die in der bilanz unter Posten b. ii. und b iii. 1. der Passiva eingestellte

deckungsrückstellung von 38.390 tsd. euro unter beachtung von § 341 f und § 341 g hgb sowie der

aufgrund des § 65 Abs. 1 VAg erlassenen rechtsverordnungen berechnet worden ist. Altbestand im

sinne des § 11 c VAg ist nicht vorhanden.

stuttgart,  9. märz  2010 der Verantwortliche Aktuar

dr. schwarz              

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €
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I. VERSICHERUNGStECHNISCHE RECHNUNG

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

a) gebuchte bruttobeiträge

b) Abgegebene rückversicherungsbeiträge

c) Veränderung der bruttobeitragsüberträge

d) Veränderung des Anteils der rückversicherer

an den bruttobeitragsüberträgen

2. technischer zinsertrag für eigene Rechnung

3. Sonstige versicherungstechnische Erträge 

für eigene Rechnung

4. Aufwendungen für Versicherungsfälle für eigene Rechnung

a) Zahlungen für Versicherungsfälle

aa) bruttobetrag

bb) Anteil der rückversicherer

b) Veränderung der rückstellung für noch nicht 

abgewickelte Versicherungsfälle

aa) bruttobetrag

bb) Anteil der rückversicherer

5. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen 

Netto-Rückstellungen

6. Aufwendungen für erfolgsabhängige und 

erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattungen 

für eigene Rechnung

7. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

für eigene Rechnung

a) bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

b) davon ab:

erhaltene Provisionen und gewinnbeteiligungen aus dem 

in rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft

8. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen 

für eigene Rechnung

9. zwischensumme

10. Veränderung der Schwankungsrückstellung 

und ähnlicher Rückstellungen

11. Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

sV gebäudeVersicherung Ag        geWinn- und VerLustrechnung30

1.201.832

345.290

-4.868

342

735.693

151.448

106.949

23.615

856.542

-5.210

584.245

83.334

316.269

90.104

851.332

12

1.204

667.578

-2.626

899

226.165

22.131

-66.851

44.814

-22.037

1.176.167

333.905

842.262

-7.212

-392

-6.820

835.442

17

844

777.377

192.616

584.761

64.527

18.068

46.459

631.220

-2.020

626

307.142

88.679

218.463

24.070

-40.097

53.577

13.480

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €
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II. NICHtVERSICHERUNGStECHNISCHE RECHNUNG

1. Erträge aus Kapitalanlagen

a) erträge aus beteiligungen

davon 

aus verbundenen unternehmen: 5.888 (12.544) tsd. € 

b) erträge aus anderen Kapitalanlagen

davon 

aus verbundenen unternehmen: 5.069 (4.177) tsd. € 

aa) erträge aus grundstücken, grundstücksgleichen 

rechten und bauten einschließlich der bauten

auf fremden grundstücken

bb) erträge aus anderen Kapitalanlagen

c) erträge aus Zuschreibungen

d) gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen

e) erträge aus gewinngemeinschaften, gewinnabführungs- 

und teilgewinnabführungsverträgen

2. Aufwendungen für Kapitalanlagen

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, 

Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen 

für die Kapitalanlagen

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen

3. technischer zinsertrag

4. Sonstige Erträge

5. Sonstige Aufwendungen

6. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit

7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

erstattung an organträger

8. Sonstige Steuern

erstattung an organträger

9. jahresüberschuss

10. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

11. Einstellung in Gewinnrücklagen

in andere gewinnrücklagen

12. Bilanzgewinn

8.777

88.262

5.507

716

41

8.078

10.700

3.855

12.049

5.200

-1.016

1

103.303

22.633

80.670

-850

13.715

36.111

17.249

-1.015

3.797

84.465

79.820

-22.396

35.387

16.233

19.154

37

9.000

10.191

26.181

2.705

80.523

83.228

479

3.618

428

113.935

8.005

48.870

701

57.576

56.359

-801

55.558

10.821

40.366

-29.546

39.492

17.588

0

17.588

584

3

587

18.175

21.317

2.320

0

23.637

tsd. €
Vorjahr 

tsd. €
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GRUNDSÄtzlICHE RECHtSVoRSCHRIftEN

der Jahresabschluss und der Lagebericht wurden entsprechend
den Vorschriften des hgb, des Aktg, des VAg und der rechVersV
in der zum 31.12.2009 geltenden fassung aufgestellt.

BIlANzIERUNGS- UND BEWERtUNGSMEtHoDEN

die Grundstücke wurden mit den fortgeschriebenen Anschaf-
fungs- bzw. herstellungskosten, vermindert um die planmäßi-
gen, steuerlich zulässigen Abschreibungen, bilanziert.

der Zeitwert der grundstücke wurde grundsätzlich nach dem
von der Aufsichtsbehörde empfohlenen vereinfachten ertrags-
wertverfahren für die bestimmung von Anrechnungswerten im
sicherungsvermögen ermittelt, bei einem grundstück wurde
das sachwertverfahren angewandt. bei grundstücken, bei de-
nen ein gutachten vorlag, wurde dieser Wert angesetzt. Alle
grundstücke wurden im Jahr 2009 bewertet. für drei gebäude
lagen Kaufangebote von unabhängigen dritten vor. der Ver-
kauf soll im ersten Quartal 2010 erfolgen. der Zeitwert dieser
Vermögensgegenstände wurde vorsichtig auf basis der Ange-
bote ermittelt.

Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteili-
gungen wurden – mit Ausnahme der darin enthaltenen Auslei-
hungen – mit den Anschaffungskosten bzw. mit ihrem niedri-
geren beizulegenden Wert bilanziert. für die grundstücke und
gebäude der sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eu-
gen-bau Kg liegen Kaufangebote von unabhängigen dritten
vor. der Verkauf soll im ersten Quartal 2010 erfolgen. der Zeit-
wert der sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eugen-
bau Kg wurde als substanzwert vorsichtig auf basis der Ange-
bote ermittelt.

die Ausleihungen an verbundene Unternehmen und Beteili-
gungen wurden mit den nominalwerten, zum teil vermindert
um tilgungen und unter Abzug erforderlicher Abschreibungen,
bilanziert.

Zur ermittlung der Zeitwerte wurde neben dem ertragswert auch
das substanzwertverfahren herangezogen. sofern keines der
beiden Verfahren zu angemessenen ergebnissen führte, wurde
der Zeitwert mit dem buchwert angesetzt.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere sowie die festverzinslichen Wertpapiere wurden,
sofern der bestand dem umlaufvermögen zugeordnet ist, mit
den Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren börsen- oder
marktpreis bzw. rücknahmewert zum bilanzstichtag bewertet
(strenges niederstwertprinzip). sofern der bestand dem Anlage -
vermögen zugeordnet ist, wurde er gemäß § 341 b Abs. 2 hgb
in Verbindung mit § 253 Abs. 1 und 2 hgb grundsätzlich zu An-
schaffungskosten bewertet und nur bei einer voraussichtlichen
dauernden Wertminderung bis auf den dauerhaft beizulegen-

den Wert abgeschrieben (gemildertes niederstwertprinzip). der
buchwert dieser Kapitalanlagen beträgt 675,0 mio. euro. das
Wertaufholungsgebot des § 280 hgb wurde beachtet.

Aus unterschiedlichen Anschaffungskosten gleicher Wertpa-
piere wurde ein durchschnittswert gebildet.

bei ausländischen Wertpapieren wurde der sich jeweils aus
Wertpapier- und devisenkurs ergebende mischkurs zugrunde
gelegt.

strukturierte Produkte wurden mit den Anschaffungskosten
bzw. mit dem niedrigeren börsen- oder marktpreis bewertet.

der Zeitwert der investmentanteile wurde mit den zum Ab-
schlussstichtag ermittelten rücknahmepreisen der fondsan-
teile angesetzt. die festverzinslichen Wertpapiere sowie die
Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere wurden
hier mit den börsenkursen des letzten dem Abschlussstichtag
vorausgehenden börsentages bewertet. Zur bewertung von
nicht börsennotierten Papieren wurde der börsenwert ver-
gleichbarer Wertpapiere herangezogen bzw. der Zeitwert mit
dem buchwert angesetzt.

die übrigen Kapitalanlagen – mit Ausnahme der stillen betei-
ligungen, die mit den Anschaffungskosten bilanziert werden –
wurden mit den nominalwerten, zum teil um tilgungen vermin-
dert, bilanziert. Agio- und disagiobeträge wurden durch aktive
bzw. passive rechnungsabgrenzung auf die Laufzeit verteilt.
strukturierte Produkte wurden mit dem nennwert bilanziert.

die Zeitwerte zum bilanzstichtag wurden mit der barwertme-
thode unter Verwendung laufzeitkongruenter Zinssätze gege-
benenfalls angepasst um bonitätsabhängige spreads ermittelt.

die bewertung der Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie
der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu den An -
schaffungskosten, die mit Ausnahme des entgeltlich erworbe -
nen geschäfts- oder firmenwerts um steuerlich zulässige Ab-
schreibungen vermindert wurden.

nach § 6 Abs. 2a estg werden bewegliche abnutzbare Wirt-
schaftsgüter des Anlagevermögens mit Anschaffungs- oder
herstellungskosten von mehr als 150 euro bis zu 1.000 euro,
vermindert um Vorsteuer, in einen jahrgangsbezogenen sam-
melposten eingestellt. dieser sammelposten wird im Jahr der
bildung und in den vier folgejahren mit jeweils einem fünftel
gewinnmindernd aufgelöst. durch Veräußerungen, entnahmen
oder Wertminderungen wird der Wert des sammelpostens nicht
beeinflusst.

ein entgeltlich erworbener Bestandswert wurde analog zum
voraussichtlichen bestandsabbau degressiv abgeschrieben.

A N H A N G
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Sonstige Aktivposten wurden mit den nominalwerten, teils ver -
mindert um Absetzungen von einzeln oder pauschal ermittel-
ten Wertberichtigungen, ausgewiesen.

die forderungen aus der Aktivierung des Körperschaftsteuer-
guthabens wurden mit 4,0 % abgezinst.

die Beitragsüberträge beim selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft wurden nach der 1/360 berechnungsmethode
ermittelt.

beim in rückdeckung übernommenen geschäft wurden die bei -
tragsüberträge nach den Aufgaben der Vorversicherer berech-
net. die Anteile für das in rückdeckung gegebene geschäft wur-
den entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen ermittelt.

die nicht übertragungsfähigen einnahmeteile wurden nach dem
bmf-erlass vom 30.04.1974 abgesetzt.

die Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle beim selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft wur-
de für jeden einzelnen schadenfall nach dem voraussichtlichen
Aufwand ermittelt.

die ermittlung der Zuschläge für spätmeldeschäden wurden
spartenweise auf basis preisbereinigter historischer daten der
Jahre 1997 bis 2008 mit hilfe von versicherungsmathemati-
schen reservierungsverfahren (chain-Ladder-methode) ermittelt.

den bei der Abwicklung der offenen schäden noch zu erwar-
tenden Schadenregulierungsaufwendungen wurde grund sätz -
lich durch rückstellung nach dem bmf-erlass vom 02.02.1973
rechnung getragen. 

im rahmen der Kostenverteilung wurden verursachungsge-
recht teile der Provisionen den schadenregulierungsaufwen-
dungen zugerechnet. dementsprechend erfolgte eine entlas -
tung der Kostenquote.

forderungen aus regressen und teilungsabkommen wurden
mit den voraussichtlich realisierbaren beträgen berücksichtigt.

beim in rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft
sind die bruttorückstellungen entsprechend den Aufgaben der
Vorversicherer gebildet worden. die Anteile für das in rückde -
ckung gegebene geschäft wurden entsprechend den vertragli-
chen Vereinbarungen ermittelt.

die Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen
wurden nach § 341 h Abs. 1 hgb und § 29 und § 30 rechVersV
und den in der Anlage dieser Verordnung enthaltenen Vor-
schriften gebildet.

die Rückstellung für drohende Verluste aus dem Versiche-
rungsgeschäft wurde gemäß § 341 e Abs. 2 satz 3 i. V. mit § 249

Abs. 1 satz 1 hgb gebildet. schadenrückstellungen für groß -
schäden sowie überdurchschnittliche reservierungen nach dem
Vorsichtsprinzip wurden hierbei entsprechend berücksichtigt. 

eine Stornorückstellung wurde in höhe der voraussichtlich
zurück zugewährenden beiträge wegen fortfalls oder Vermin-
derung des technischen risikos gebildet.

die übrigen versicherungstechnischen rückstellungen wurden
in höhe des voraussichtlichen bedarfs gebildet.

die bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgte nach dem
teilwertverfahren gemäß § 6 a estg unter Verwendung der
richttafeln 2005g von Prof. dr. Klaus heubeck mit einem Zins-
satz von 4,5 %. bis 2008 wurde die Pensionsrückstellung
einschließlich der mitarbeiter, die über die Kommunale Versor-
gungskasse ihre Leistungen erhalten, ausgewiesen (brutto-
Ausweis). es wurde in höhe des erstattungsanspruchs eine
forderung eingestellt. Ab 2009 wird die Pensionsrückstellung
um den erstattungsanspruch gekürzt (netto-Ausweis).

die rückstellung für zu erwartende Verpflichtungen aus Vorru-
hestandsvereinbarungen wurde nach dem teilwertverfahren
gemäß § 6 a estg unter Verwendung der richttafeln 2005g von
Prof. dr. Klaus heubeck mit einem Zinssatz von 4,5 % gebildet.

die Rückstellung für zu erwartende Verpflichtungen aus Al-
tersteilzeitvereinbarungen wurde unter Verwendung der richt-
tafeln 2005g von Prof. dr. Klaus heubeck mit einem Zinssatz
von 4,5 % gebildet. die bewertung erfolgte gemäß der stellung -
nahme des idW rs hfA 3 vom 18.11.1998.

die Rückstellung für jubiläumsaufwendungen und Beihilfe -
aufwendungen wurde auf der grundlage des teilwertverfah-
rens unter Verwendung der richttafeln 2005g von Prof. dr.
Klaus heubeck mit einem Zinssatz von 4,5 % berechnet. bei
der rückstellung für beihilfezuwendungen wird für rentner der
barwert der Verpflichtungen angesetzt. 

die sonstigen Rückstellungen wurden nach dem voraussicht-
lichen bedarf gebildet.

Auf fremde Währung lautende beträge wurden am ende des
geschäftsjahres mit dem Jahresschlusskurs bewertet.

der technische zinsertrag enthält im Wesentlichen Zins  -
zu füh run  gen zur rentendeckungsrückstellung, die gemäß 
§ 38 rechVersV übertragen wurden. die rückversicherungsan-
teile wur den entsprechend den vertraglichen Vereinbarungen 
ermittelt.

Von dem in rückdeckung übernommenen Versicherungsge   schäft
wurde ein geringer Anteil um ein Jahr zeitversetzt bilanziert.
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HAftUNGSVERHÄltNISSE UND SoNStIGE fINANzIEllE 
VERPflICHtUNGEN

die haftung der gesellschaft als mitglied des Verbandes öf-
fentlicher Versicherer, berlin und düsseldorf, ist auf den nicht
eingeforderten stammkapitalanteil in höhe von 1,3 mio. euro
begrenzt.

die gesellschaft ist mitglied des Vereins Verkehrsopferhilfe e.V.
und des Vereins deutsches büro grüne Karte e.V. und dadurch
verpflichtet, die zur durchführung des Vereinszwecks erforder-
lichen mittel anteilig zur Verfügung zu stellen.

Als mitglied der Versicherungsgemeinschaft großkunden, die
als Zeichnungsgemeinschaft auftritt, haftet die gesellschaft ge -
genüber den Versicherungsnehmern im Außenverhältnis als ge -
samtschuldner für sämtliche aus dem Versicherungsverhältnis
entstehenden Verpflichtungen. Als mitglied des solidari täts-
Pools der öffentlichen Versicherer zur deckung von terrorismus-
schäden haftet die gesellschaft im rahmen ihrer quo ten mä -
ßigen beteiligung.

gegenüber Anteilen an verbundenen unternehmen und betei-
ligungen bestehen zum bilanzstichtag nachzahlungsverpflich-
tungen in höhe von 96,6 mio. euro.

bei den Ausleihungen an verbundene unternehmen und betei-
ligungen bestehen eventualverbindlichkeiten aus offenen dar -
lehenszusagen in höhe von 9,1 mio. euro.

im rahmen von in Aktien verbrieften Private-equity-engage-
ments bestehen Anteilsabnahmeverpflichtungen in höhe von
6,8 mio. euro.

die genannten nachzahlungsverpflichtungen gegenüber ver -
bundenen unternehmen und beteiligungen beinhalten im 
We sent lichen noch nicht geleistete einlagen. die Anteilsab -
nah me  verpflichtungen wurden im rahmen der Kapitalanlage
ein gegangen. die zu erwartenden Zahlungsströme sind in der
investmentplanung berücksichtigt.

des Weiteren bestehen Verpflichtungen aus short-Put-optionen
in höhe von 7,5 mio. euro.

im rahmen der mitgliedschaft bei der deutschen Kernreaktor-
Versicherungsgemeinschaft entstehen Leistungsverpflichtun-
gen bei Ausfall eines übrigen mitglieds.

Aus den mit der sVh geschlossenen Verträgen über die betriebs-
ausgliederungen und die Personalüberleitungen betreffend
den Vertrieb, die Zentralfunktionen und den Kundenservice vom
21.12.2004 besteht mit wirtschaftlicher Wirkung zum 01.01.2005
eine gesamtschuldnerische haftung gemäß § 613a bgb.

Zur sicherung der bestehenden und künftigen besoldungs-,
Versorgungs- und sonstigen Zahlungsverpflichtungen der Kom -
munalbeamten-Versorgungskasse Kassel, aus dem gesetz zur
überleitung der dienstverhältnisse der beamten sowie der Ver-
sorgungsempfänger der ehemaligen sV sparkassen-Versiche-
rung Öffentliche Versicherungsanstalt hessen-nassau-thürin-
gen wurde ein Wertpapierdepot zum nominalwert von 40,0
mio. euro verpfändet.

Zum nominalwert von 43,0 mio. euro wurde aus dem gleichen
grund ein Wertpapierdepot zu gunsten der Zusatzversorgungs-
kasse für die gemeinden und gemeindeverbände in Wiesba-
den,  verpfändet.

mit der sV-service-gmbh dienstleistungszentrum für Kommu-
nen und sonderkunden, erfurt, bestand bis ende 2009 ein be-
herrschungs- und ergebnisabführungsvertrag.

der bundesgerichtshof hat am 29.07.2009 in einem einzelfall
zu ratenzuschlägen bei Versicherungen entschieden. dieses
Anerkenntnisurteil ist nicht allgemeingültig. Zudem ist der sach -
verhalt nicht auf die Verträge der sVg übertragbar. Auswirkun-
gen werden daher nicht erwartet.
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A. IMMAtERIEllE VERMöGENSGEGENStÄNDE

sonstige immaterielle Vermögensgegenstände

B. I. GRUNDStÜCKE, GRUNDStÜCKSGlEICHE RECHtE UND 

BAUtEN EINSCHlIESSlICH DER BAUtEN AUf fREMDEN 

GRUNDStÜCKEN

B. II. KAPItAlANlAGEN IN VERBUNDENEN UNtERNEHMEN 

UND BEtEIlIGUNGEN

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

5. summe b. ii.

B. III. SoNStIGE KAPItAlANlAGEN

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. sonstige Ausleihungen 

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) übrige Ausleihungen

4. Andere Kapitalanlagen

5. summe b. iii.

INSGESAMt

ENtWICKlUNG DER AKtIVPoStEN A., B. I. BIS III. 
IM GESCHÄftSjAHR 2009

A n g A b e n  Z u r  b i L A n Z



Bilanzwerte
Vorjahr

zugänge Umbuchungen Abgänge zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte
Geschäftsjahr

tsd. €

26.233

48.170

219.070

80.903

157.195

17.950

475.118

1.013.501

31.255

196.692

366.223

42.882

500

1.651.055

2.200.576

0

10.827

176

25

4.405

2.278

6.883

92.249

29.209

129.613

85.815

0

0

336.885

354.596

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

206

264

74.174

0

74.644

132.760

25.710

121.158

60.149

12.786

0

352.563

427.207

0

0

413

0

0

0

413

4.711

384

0

0

0

0

5.095

5.507

5.745

1.577

0

0

3.820

953

4.773

3.750

0

0

0

600

0

4.350

16.445

20.488

57.420

219.453

80.663

83.606

19.275

402.997

973.951

35.138

205.147

391.889

29.496

500

1.636.122

2.117.027

tsd. € tsd. € tsd. € tsd. € tsd. € tsd. €
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100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

83,8

75,0

66,7

66,7

56,5

51,0

51,0

40,0

33,3

33,3

31,2

2009

2009

2009

2009

2009

2009

2009

2009

2008

2009

2008

2009

2009

2009

2009

2009

2009

2009

5

26

8.834

28.270

13.255

176

168.569

58

1.346

63.140

756

10.226

198

33

11

6.761

25.597

0

1

0

549

-94

-2.695

0

5.039

0

65

1.273

101

-756

-14

3

-14

-8

-1.114

-89

Immaterielle Vermögensgegenstände

der Posten besteht überwiegend aus der Aktivierung der ge-
genwerte der von der früheren sPArKAssen-Versicherung
Allgemeine Versicherung Ag und der früheren ÖVA Allgemeine
Versicherung Ag übernommenen Versicherungsbestände. die
Abschreibung erfolgt degressiv analog zum voraussichtlichen
bestandsabbau. 

Verbundene Unternehmen und Beteiligungen
(Angaben nach § 285 Nr. 11 HGB)

Grundstücke

Vom bilanzwert entfallen 29.433,4 tsd. euro auf solche grund-
stücke und bauten, die überwiegend von der gesellschaft und
verbundenen unternehmen im rahmen ihrer tätigkeit genutzt
werden. Auf grundstücke wurden außerplanmäßige Abschrei-
bungen nach § 253 Abs. 2 satz 3 hgb in höhe von 58,7 tsd. euro
vorgenommen. 

tsd. €

jahresergebnis

tsd. €

Eigenkapital1

%

Anteil Geschäftsjahr

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

s-Versicherungs-service gmbh i. L., Kassel

sVg beteiligungs- und immobilien-gmbh, stuttgart 

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. carl-eugen-bau Kg, stuttgart

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. Löwentor Kg, stuttgart

sV-immobilien beteiligungsgesellschaft nr. 1 mbh, stuttgart

sV-service-gmbh dienstleistungszentrum für Kommunen und 

sonderkunden, erfurt

sV Vermögensverwaltungs-gmbh, stuttgart (sV-V)

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh i. L. , 

Wiesbaden

hnt-Versicherungs-Vermittlungsgesellschaft mbh, Wiesbaden

neue mainzer straße 52-58 finanzverwaltungsgesellschaft mbh & co. 

hochhaus Kg, stuttgart

tfK hessengrund-gesellschaft für baulandbeschaffung, erschließung 

und Kommunalbau mbh & co. objekt tiefgarage friedrichsplatz Kassel 

Kg, Kassel

sV grundstücksverwaltungs-gmbh & co. dotzheim Kg, stuttgart 

combirisk risk-management gmbh, münchen

Vgg underwriting service gmbh, münchen

ecosenergy betriebsgesellschaft mbh & co. Kg, greven

magdeburger Allee 4 Projektgesellschaft mbh, erfurt

sV erwerbsgesellschaft mbh & co. Kg, stuttgart

ecosenergy gmbh, greven



2. Beteiligungen

helaba-Assekuranz-Vermittlungsgesellschaft mbh, 

Wiesbaden

Kurfürsten galerie gbr, Kassel

residenz-hotel-tagungszentrum Kassel gmbh & co. investitions 

Kg, Kassel

KLAro grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbh & co. Kg, 

grünwald
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50,0

50,0

30,3

9,0 (sVg)

19,0 (sV-V)

2008

2009

2008

2008

617

16.008

777

0

302

-380

89

-81 

tsd. €

jahresergebnis

tsd. €

Eigenkapital1

%

Anteil Geschäftsjahr

1 Eigenkapital gemäß Ausweis auf der Passivseite der Bilanz, d. h. ohne Berücksichtigung der ausstehenden Einlagen.

die sVh hält eine mehrheitsbeteiligung an der gesellschaft.
die entsprechende mitteilung nach § 20 Abs. 4 Aktg ist erfolgt.

Auf die Anteile an verbundenen unternehmen und beteiligungen
wurden außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253 Abs. 2
satz 3 hgb in höhe von 3.820,2 tsd. euro vorgenommen.

die gesellschaft ist unbeschränkt haftende gesellschafterin
der Kurfürsten galerie gbr, Kassel, und der rotunde-besitz-
und betriebsgesellschaft der s-finanzgruppe br, erfurt.

Ausleihungen an verbundene Unternehmen

bei dem hier ausgewiesenen betrag handelt es sich um ein
schuldscheindarlehen.

Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs -
verhältnis besteht

bei dem hier ausgewiesenen betrag handelt es sich um namens -
schuldverschreibungen. es wurden außerplanmäßige Abschrei -
bungen nach § 253 Abs. 2 satz 3 hgb in höhe von 952,8 tsd.
euro vorgenommen.

Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere

Auf Aktien, investmentanteile und andere nicht festverzins -
liche Wertpapiere wurden außerplanmäßige Abschreibungen
nach § 253 Abs. 2 satz 3 hgb in höhe von 258,8 tsd. euro 
vorgenommen.

Übrige Ausleihungen

bei dem ausgewiesenen betrag handelt es sich um namensge-
nussscheine und mitarbeiterdarlehen. Auf übrige Ausleihun-
gen wurden außerplanmäßige Abschreibungen nach § 253
Abs. 2 satz 3 hgb in höhe von 600,0 tsd. euro vorgenommen.



zeitwert der Kapitalanlagen

in den buchwerten sind zum nennwert bilanzierte Anlagen,
Agio/disagio (6.141,9 tsd. euro) saldiert, berücksichtigt.

Angaben für zu den finanzanlagen gehörenden finanz -
instrumenten gemäß § 285 Nr. 5 HGB

Aus steuerrechtlichen gründen unterlassene Zuschreibungen
nach § 280 Abs. 2 hgb lagen im geschäftsjahr nicht vor.

Angaben für zu den finanzanlagen gehörenden finanz -
instrumenten gemäss § 285 Nr. 19 HGB

nach den derzeitig vorliegenden erkenntnissen ergeben sich
keine dauerhaften Wertminderungen bzw. Abweichungen von
für der positiven renditeerwartung im bereich der beteiligun-
gen und im bereich der investmentanteile.

ein Abschreibungserfordernis ergibt sich in soweit nicht. 
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ii. 1. Anteile  in verbundenen unternehmen

3. beteiligungen 

iii. 1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

11.768

30.159

8.344

Buchwert zeitwert
tsd. €

10.778

25.639

7.816

tsd. €

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene unternehmen

3. beteiligungen

4. Ausleihungen an unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis besteht

III. Sonstige Kapitalanlagen

1. Aktien, investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere

2. inhaberschuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere

3. hypotheken-, grundschuld- und rentenschuldforderungen

4. sonstige Ausleihungen 

a) namensschuldverschreibungen

b) schuldscheinforderungen und darlehen

c) darlehen und Vorauszahlungen auf Versicherungsscheine

d) übrige Ausleihungen

5. Andere Kapitalanlagen

Insgesamt

57.419,7

219.452,9

80.663,4

83.605,8

19.275,4

973.950,7

35.138,5 

0,0

208.105,8

395.056,8 

0,0

29.511,8

500,3

2.102.681,1

Buchwert zeitwert Reserven

tsd. €

66.269,0

241.373,9

85.913,0

91.873,1

18.676,8

1.049.860,3

38.967,1

0,0

215.875,3

407.446,3 

0,0

30.067,5

526,7

2.246.849,0

8.849,3

21.921,0

5.249,7

8.267,3

-598,6

75.909,6

3.828,6 

0,0

7.769,4

12.389,5 

0,0

555,7

26,4

144.168,0

tsd. € tsd. €



Derivative finanzinstrumente

im bestand befinden sich short-Put-optionen mit einem nomi-
nalwert von 7.500,0 tsd. euro. die erhaltene optionsprämie in
höhe von 75,0 tsd. euro ist unter den sonstigen Verbindlich-
keiten ausgewiesen. die optionen werden nach dem allgemein
anerkannten black-scholes-modell auf basis des schlusskurses
des relevanten Zinssatzes bewertet. die Volatilität wird auf ba-
sis aktuell gehandelter impliziter Volatilitäten unter berück-
sichtigung von restlaufzeiten und dem Verhältnis zwischen
strike zu Preis und stichtagskurs geschätzt. der Zeitwert der
sich aus den genannten optionen ergebenden Verbindlichkeit
beläuft sich auf 10,1 tsd. euro.

Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten (Aktiva) 

der rechnungsabgrenzungsposten enthält u. a. 
folgende Positionen:

Gezeichnetes Kapital 

das gezeichnete Kapital ist in 9.502.641 vinkulierte namensak-
tien eingeteilt und wird zum bilanzstichtag wie folgt gehalten:
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Bruttorückstellungen für noch nicht abgewickelte 
Versicherungsfälle

Schwankungsrückstellung und ähnliche Rückstellungen

3.727

6.566

Abgrenzung des zeitversetzt erfassten, in
rückdeckung übernommenen geschäfts

Agio aus Kapitalanlagen

tsd. €

sV sparkassenVersicherung holding Ag

bayrischer Versicherungsverband 
 Versicherungsaktiengesellschaft

sparkassenverband baden-Württemberg

sparkassen-und giroverband 
hessen-thüringen

9.377.238

125.400

2

1

9.502.641

98,68

1,32

0,00

0,00

100,0

Anzahl
Aktien

Anteil
%

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

60.725

250.511

343.282

16.828

106.849

12.451

273.028

90.645

(482.973)

39.580

1.193.897

10.681

1.204.579

51.995

171.885

331.075

18.813

103.142

10.524

265.031

90.730

(469.427)

41.734

1.084.930

12.527

1.097.457

2009 2008

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

0

70

2.413

2.580

87.319

0

115.193

66.034

(268.545)

33.222

306.831

17.504

324.335

0

23.225

9.360

3.437

91.639

0

141.540

53.800

(286.979)

31.221

354.222

14.928

369.150

2009 2008

tsd. €tsd. €



Sonstige Rückstellungen

in den sonstigen rückstellungen sind unter anderem enthalten:

Sonstige Verbindlichkeiten

es bestehen keine Verbindlichkeiten mit einer restlaufzeit von
mehr als 5 Jahren.

Rechnungsabgrenzungsposten (Passiva)

der rechnungsabgrenzungsposten enthält:
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Versicherungstechnische Bruttorückstellungen
insgesamt

Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen

in den sonstigen versicherungstechnischen rückstellungen
brutto sind unter anderem enthalten:

4.380
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Abgrenzung des zeitversetzt erfassten,
in rückdeckung übernommenen geschäfts

disagio aus Kapitalanlagen

tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

67.152

270.280

347.311

25.091

201.364

22.992

442.539

174.723

(841.618)

78.948

1.630.401

28.308

1.658.709

58.149

214.246

343.339

26.533

202.634

21.214

456.591

162.686

(843.124)

79.199

1.564.591

27.638

1.592.230

2009 2008

tsd. €tsd. €

9.790

1.456

drohverlustrückstellung

stornorückstellung

tsd. €

tsd. €

beihilfezuwendungen 

Altersteilzeit

Zinsen auf steuernachzahlung 

sonderrisiken aus anhängenden bzw.
bevorstehenden rechtsstreitigkeiten

unterlassene instandhaltung

Voraussichtlich zu leistende Ausgleichsbeträge an 
Zusatzversorgungskassen

urlaubs-/gleitzeitguthaben

drohende Verluste aus eingebetteten derivate

Jubiläumsaufwendungen

14.824

10.207

3.700

3.616

2.841

1.871

1.586

1.502

1.474
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ANGABEN zUR GEWINN- UND VERlUStRECHNUNG

Gebuchte Bruttobeiträge

Verdiente Bruttobeiträge

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

46.431

100.462

109.542

78.583

142.247

41.906

461.647

142.649

(788.450)

51.654

1.175.122

26.710

1.201.832

45.669

97.072

120.244

83.268

145.398

40.967

430.840

135.364

(752.569)

52.152

1.150.973

25.194

1.176.167

2009 2008

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

46.152

99.902

109.554

78.617

142.582

42.048

457.333

142.525

(784.489)

51.480

1.170.193

28.771

1.196.964

45.501

96.467

120.198

83.179

146.177

40.730

425.160

134.423

(746.490)

51.917

1.143.752

25.203

1.168.955

2009 2008

tsd. €tsd. €

Verdiente Beiträge für eigene Rechnung

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

43.817

67.634

76.039

74.527

89.670

38.571

329.953

92.553

(550.747)

22.266

835.029

16.303

851.322

43.198

64.480

84.673

77.650

93.692

37.438

312.348

83.737

(527.214)

22.559

819.773

15.669

835.442

2009 2008

tsd. €tsd. €



selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft
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Bruttoaufwendungen für Versicherungsfälle

die bruttoabwicklungsgewinne betrugen insgesamt 3,6 % der
verdienten bruttobeiträge. die Abwicklungsgewinne für eigene
rechnung betrugen insgesamt 6,5 % der verdienten beiträge
für eigene rechnung. sie haben sich überwiegend im selbst
abgeschlossenen geschäft aus der Abwicklung von Versiche-
rungsfällen in der Kraftfahrtversicherung, der feuerversiche-
rung, der Verbundenen Wohngebäudeversicherung und der
extended-coverage Versicherung ergeben.    

Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb

Von den bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb
entfallen 106.875 tsd. euro auf Abschlussaufwendungen und
209.394 tsd. euro auf Verwaltungsaufwendungen.

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

15.398

33.128

23.413

16.479

36.413

13.653

115.431

42.466

(207.963)

12.975

309.355

6.913

316.269

15.587

30.980

25.251

17.582

36.929

12.452

107.630

40.417

(197.428)

13.942

300.769

6.373

307.142

2009 2008

tsd. €tsd. €

22.565

119.214

107.681

68.643

88.988

15.645

302.624

81.259

(488.516)

15.826

822.445

20.196

842.642

16.699

69.095

108.458

82.981

77.173

12.511

340.765

92.789

(523.238)

20.708

821.178

20.726

841.904

2009 2008

tsd. €tsd. €



der rückversicherungssaldo setzt sich aus den Anteilen des
rückversicherers an den verdienten beiträgen, den bruttoauf-
wendungen für Versicherungsfälle sowie den bruttoaufwen-
dungen für den Versicherungsbetrieb zusammen.

Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

im geschäftsjahr ergab sich ein gegenüber dem Vorjahr (17,6
mio. euro) nahezu unveränderter gesamtsteueraufwand in hö -
he von 17,2 mio. euro. darin sind Abschlagszahlungen für die
abgeschlossene betriebsprüfung enthalten, wovon insgesamt
5,2 mio. euro an die sVh geleistet wurde, mit der bis einschließ-
lich 2001 eine gewerbesteuerliche organschaft bestand. für
die aus der betriebsprüfung resultierenden nachzahlungen wa -
ren rückstellungen in ausreichender höhe gebildet.
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Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen

in den sonstigen versicherungstechnischen Aufwendungen sind
folgende Abschreibungen auf den Kaufpreis für die übernomme-
nen Versicherungsbestände enthalten:

In Rückdeckung gegebenes Versicherungsgeschäft –
Rückversicherungssaldo

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

2.057

1.548

0

135

215

458

48

1.004

(1.725)

279

5.745

0

5.745

2.518

1.895

748

1.700

263

561

58

1.229

(2.111)

342

9.313

0

9.313

2009 2008

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

574

13.100

187

-1.416

-2.629

-1.586

-60.307

-21.995

(-86.517)

11.057

-85.129

4.665

-80.465

-246

4.702

1.731

3.477

-7.186

-1.291

-16.171

-11.641

(-36.289)

-7.801

-34.424

275

-34.150

2009 2008

tsd. €tsd. €

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

in Rückdeckung übernommenes 
Versicherungsgeschäft

7.025

-17.637

-14.945

-7.693

11.732

10.111

-4.170

-16.479

1.194

8.417

-23.639

1.603

-22.037

10.729

12.627

-12.772

-15.164

20.158

13.326

-3.940

-15.550

(13.994)

4.915

14.329

-849

13.480

2009 2008

tsd. €tsd. €



SoNStIGE ANGABEN

Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungs -
vertreter, Personalaufwendungen 

Selbst abgeschlossene mindestens einjährige Schaden-
und Unfallversicherungen 
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ANGABEN zU NAHE StEHENDEN UNtERNEHMEN 
UND PERSoNEN

Als nahe stehende unternehmen wurden die verbundenen un-
ternehmen (Angabe auf seite 15) identifiziert sowie unterneh-
men bei denen ein beherrschender einfluss besteht. 

Zu den nahe stehenden Personen gehören die mitglieder des
Aufsichtsrats, des Vorstands bzw. der geschäftsführung und
der generalbevollmächtigte der sV-gesellschaften sowie deren
nahe familienangehörige.

bei den geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unterneh-
men und Personen handelt es sich im Wesentlichen um allge-
meine Personen- und sachversicherungsverträge sowie um
darlehen.

Alle geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden unternehmen
und Personen erfolgen zu marktüblichen Konditionen bezie-
hungsweise mit bei den sV-gesellschaften üblichen mitarbei-
tervergünstigungen. 

selbst abgeschlossenes 
Versicherungsgeschäft

unfallversicherung

haftpflichtversicherung

Kraftfahrzeug-haftpflichtversicherung

sonstige Kraftfahrtversicherungen

feuerversicherung

Verbundene hausratversicherung

Verbundene Wohngebäudeversicherung

sonstige sachversicherung

feuer- und sachversicherung

übrige Versicherungen

286.106

815.859

509.813

349.642

355.988

427.749

2.259.238

831.724

(3.874.699)

129.599

5.965.718

301.138

786.887

536.814

368.325

366.685

417.889

2.378.464

789.453

(3.952.491)

123.945

6.069.600

2009 2008

Anzahl der
Versicherungsverträge

1. Provisionen jeglicher Art der 
Versiche  rungsvertreter im sinne 
des § 92 hgb für das selbst abge-
schlossene Versicherungsgeschäft

2. Löhne und gehälter

3. soziale Abgaben und Aufwendungen 
für unterstützung

4. Aufwendungen für Altersversorgung

5. Aufwendungen insgesamt

166.428

49.024

10.506

8.373

234.331

157.283

50.706

10.643

6.519

225.152

2009 2008

tsd. €tsd. €
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im Laufe des geschäftsjahres waren durchschnittlich 818 mit-
arbeiter im innendienst angestellt. darüber hinaus waren im
rahmen der dienstleistungsüberlassung durchschnittlich 110
beamte und Angestellte der Länder baden-Württemberg und
hessen sowie der stadt stuttgart im innendienst beschäftigt.

der Vorstand erhielt seine bezüge von der mit der gesellschaft
verbundenen sVh. die belastung der gesellschaft erfolgte über
dienstleistungsverrechnung. dies galt für das abgelaufene ge-
schäftsjahr auch für diejenigen Vorstandsmitglieder, die bis
ende 2009 einen dienstvertrag mit der berichtenden gesell-
schaft hatten. frühere Vorstandsmitglieder haben von der ge-
sellschaft 1.144 tsd. euro erhalten. für sie bestehen noch Pen-
sionsrückstellungen in höhe von 10.843 tsd. euro.

die Aufsichtsratsvergütungen betrugen 241 tsd. euro.

Aufsichtsrat und Vorstand sind auf den seiten 4 bis 5 auf geführt.

Auf die Angabe der Abschlussprüferhonorare nach § 285 nr. 17
hgb wird verzichtet, da die sVg in einen Konzernabschluss in-
tegriert ist. 

der Jahresabschluss der gesellschaft wird in den Konzernab-
schluss der sVh einbezogen, der im elektronischen bundesan-
zeiger veröffentlicht wird. die gesellschaft ist somit gem. § 291
hgb von der Aufstellung eines teilkonzernabschlusses und ei-
nes teilkonzernlageberichts befreit

stuttgart, 9. märz 2010

sV sparkassenVersicherung
gebäudeversicherung Aktiengesellschaft

ulrich-bernd Wolff von der sahl dr. stefan Korbach sven Lixenfeld

gerhard müller dr. michael Völter        dr. Klaus Zehner
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus bilanz, ge-
winn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter einbezie-
hung der buchführung und den Lagebericht der sV sparkas-
senVersicherung gebäudeversicherung Aktiengesellschaft,
stuttgart, für das geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. dezember
2009 geprüft. die buchführung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrecht-
lichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands
der gesellschaft. unsere Aufgabe ist es, auf der grundlage der
von uns durchgeführten Prüfung eine beurteilung über den
Jahresabschluss unter einbeziehung der buchführung und über
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb un-
ter beachtung der vom institut der Wirtschaftsprüfer (idW) fest -
gestellten deutschen grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss -
prüfung vorgenommen. danach ist die Prüfung so zu planen
und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich
auf die darstellung des durch den Jahresabschluss unter be-
achtung der grundsätze ordnungsmäßiger buchführung und
durch den Lagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, fi-
nanz- und ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
sicherheit erkannt werden. bei der festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse über die geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche umfeld der gesell-
schaft sowie die erwartungen über mögliche fehler berück-
sichtigt. im rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie
nachweise für die Angaben in buchführung, Jahresabschluss
und Lagebericht überwiegend auf der basis von stichproben
beurteilt. die Prüfung umfasst die beurteilung der angewand-
ten bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen einschät-
zungen des Vorstands sowie die Würdigung der gesamtdar-

stellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere
grundlage für unsere beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer beurteilung auf grund der bei der Prüfung ge-
wonnenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den
gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter beachtung der
grundsätze ordnungsmäßiger buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes bild der Vermögens-, fi-
nanz- und ertragslage der sV sparkassenVersicherung gebäu-
deversicherung Aktiengesellschaft, stuttgart. der Lagebericht
steht in einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes bild von der Lage der gesellschaft und
stellt die chancen und risiken der zukünftigen entwicklung zu-
treffend dar.

stuttgart, den 16. April 2010

KPmg Ag 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

dr. ellenbürger henzler 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

B E S t Ä t I G U N G S V E R M E R K  
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der Aufsichtsrat hat die geschäftsführung der gesellschaft lau-
fend überwacht. in gemeinsamen sitzungen mit dem Vorstand
wurde der Aufsichtsrat über die geschäftslage informiert. da-
bei wurden grundsätzliche fragen sowie wichtige geschäfts-
vorfälle eingehend erörtert. insbesondere beschäftigte sich
der Aufsichtsrat mit den Auswirkungen der finanzmarktkrise.
des Weiteren wurde dem Aufsichtsrat über die Weiterentwick-
lung des risikomanagements berichtet.

die KPmg Ag Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (KPmg), stutt-
gart, hat die buchführung, den Jahresabschluss und den Lage-
bericht geprüft und den uneingeschränkten bestätigungsver-
merk erteilt. die berichte der KPmg über die Prüfung des
Jahresabschlusses lagen allen mitgliedern des Aufsichtsrats
vor und wurden in der Aufsichtsratssitzung am 25. Juni 2010
in gegenwart des Abschlussprüfers ausführlich erörtert. der
Aufsichtsrat hat die Ausführungen der KPmg und den Prü-
fungsbericht zur Kenntnis genommen. feststellungen zu dem
bericht haben sich nicht ergeben.

der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum 31. dezember
2009, den Lagebericht des Vorstands und den Vorschlag des
Vorstands über die Verwendung des bilanzgewinns geprüft
und erhebt nach dem abschließenden ergebnis dieser Prüfung
keine einwendungen. er hat den Jahresabschluss gebilligt, der
damit gemäß § 172 Aktiengesetz (Aktg) festgestellt ist. dem
Vorschlag über die Verwendung des ausgewiesenen bilanzge-
winns schließt sich der Aufsichtsrat an und empfiehlt der
hauptversammlung, entsprechend zu beschließen.

der Vorstand hat dem Aufsichtsrat den bericht über die bezie-
hungen zu verbundenen unternehmen gemäß § 312 Aktg so-
wie den hierzu von der KPmg gemäß § 313 Aktg erstatteten

Prüfungsbericht vorgelegt. der bestätigungsvermerk des Ab-
schlussprüfers lautet wie folgt:

»nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und beurteilung bestä -
tigen wir, dass

• die tatsächlichen Angaben des berichts richtig sind,
• bei den im bericht aufgeführten rechtsgeschäften die 

Leistung der gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
• bei den im bericht aufgeführten maßnahmen keine 

umstände für eine wesentlich andere beurteilung als die 
durch den Vorstand sprechen.«

der bericht des Vorstands über die beziehungen zu verbunde-
nen unternehmen wurde vom Aufsichtsrat ohne einwendun-
gen geprüft. er hat von dem hierzu erstatteten bericht des Ab-
schlussprüfers Kenntnis genommen. Zu dem ergebnis der
berichtsprüfung durch den Abschlussprüfer wurden ebenfalls
keine feststellungen getroffen. der Aufsichtsrat erhebt nach
dem abschließenden ergebnis seiner Prüfung keine einwen-
dungen gegen die erklärung des Vorstands am schluss des be-
richts über die beziehungen zu verbundenen unternehmen.

stuttgart, im Juni 2010

der Aufsichtsrat

gerhard grandke
Vorsitzender

B E R I C H t  D E S  A U f S I C H t S R At S
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sV informatik

sVg

sVh

sVL

tsd.

VAg

Vj.

VöV

Absatz

Aktiengesellschaft

Aktiengesetz

eingetragener Verein

einkommensteuergesetz

europäische Zentralbank

gaVi gesellschaft für angewandte Versicherungs-informatik mbh, mannheim

gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft

geschäftsjahr

handelsgesetzbuch

stellungnahme zur rechnungslegung des hauptfachausschusses des instituts der Wirtschaftsprüfer

internationaler Währungsfonds

KPmg Ag Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Landesbank baden-Württemberg, stuttgart

nummer

millionen

Verordnung über die rechnungslegung von Versicherungsunternehmen

sV informatik gmbh, mannheim

sV sparkassenversicherung gebäudeversicherung Ag, stuttgart

sV sparkassenversicherung holding Ag, stuttgart

sV sparkassenversicherung Lebensversicherung Ag, stuttgart

tausend

gesetz über die beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen

Vorjahr

Verband öffentlicher Versicherer
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